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Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Oktober. 

— Der Kaiſer hat gelegentlich ſeiner 
Anweſenheit in Wien dem Bürgermeiſter Dr. 
Prix und dem Oberbaurath Berger für die 
Ausſchmückung der Straßen Ordensauszeich⸗ 
nungen verliehen. Der deutſche Botſchafter in 
Wien hat die Auszeichnungen mit einem freund⸗ 
lichen Dank des Kaiſers in einem längeren 
Schreiben dem Bürgermeiſter übermittelt. Die 
Abreiſe des Kaiſers Wilhelm, des Kaiſers Franz 
Joſef und des Königs von Sachſen von Mürz⸗ 
ſteg iſt auf Sonntag Mittag feſtgeſetzt. 

— Nach der „Poſt“ werden die komman⸗ 
direnden Generäle von Alvensleben und von 
Heuduck zurücktreten. Als Nachfolger des 
Erſteren wird Generallieutenant von Sobbe, 
des Letzteren General der Infanterie von Le⸗ 
winski II. genannt. 

— Zum Regierungspräſidenten von Wies⸗ 
baden iſt, nach dem „Rhein. Knrier“, der vor⸗ 
tragende Rath im Staats miniſterium v. Tepper⸗ 
Laski ernannt worden. 

— Der „xeichsanzeiger“ ſchreibt heute: 
„Das neue nordamerikaniſche Zolltarifgeſetz iſt 
nach Annahme durch den Kongreß vom Präſidenten 
Aunterzeichnet worden und tritt am 6. Oktober 
* An Kraft. 


treten vor Allem die politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen der Großgrundbeſitzer. 
Die nationale Partei hat ſich mehr und mehr 
zu einer Partei der Großinduſtrie und des 
Großhandels entwickelt, während die Sozial⸗ 
demokratie kein Hehl daraus macht, daß ſie vor⸗ 
nehmlich die Intereſſen der Lohnarbeiter ver⸗ 
treten will. Für Polen, Elſäſſer, Dänen end⸗ 
lich bilden die Nationalitätsfragen den Kern des 
Programms. Die freiſinnige Partei iſt die 
einzige, für deren politiſche Ziele ausſchließlich 
das Intereſſe der Geſammtheit maßgebend iſt. 
Selbſtverſtändlich gehen auch alle anderen 
Parteien von der Idee aus, daß das Geſammt⸗ 
intereſſe dadurch am Beſten gewahrt werde, 
wenn ihren Separatintereſſen vollauf Genüge 
geſchehe und ſie halten ſich eben deshalb zur 
Wahrnehmung dieſer ihrer Separatintereſſen 
nur um ſo mehr verpflichtet. Die freiſinnige 
Partei dagegen lehnt die Begünſtigung von 
Sonderintereſſen grundſätzlich ab; ſie will auch 
nicht einzelne Volkstheile vor anderen vertreten. 
Ihres Erachtens ſollte jeder Volksvertreter ſich 
als Vertreter des ganzen Volkes betrachten, der 
auch die Intereſſen ſeiner eigenen Konſtituenten 
immer nur unter dem Geſichts winkel der Ge: 
ſammtintereſſen zu berückſichtigen hat. 

— Zu der neuen Verwaltungsorganiſation 
in Oſtafrika wird der „Keuzzeitung“ gemeldet, 
daß bereits eine Kommiſſion von Rechnungs⸗ 
beamten nach W abgeſandt iſt, um das 


zu gewinnen. Die in Ausſicht genommenen 
Ermittelungen des Gouverneurs erhielten ſo 
eine feſte zahlenmäßige Stütze. Gleichzeitig be⸗ 
hauptet die „Kreuzzeitung“ im Widerſpruch mit 
einer früheren Meldung der „Nordd. Allgem. 
Zeitung“, daß die Frage, ob Major v. Wiß⸗ 
mann demnächſt auf ſeinen Poſten zurückkehren 
werde, vollſtändig gelöſt iſt. Man könnte nur 
ſagen: die Hoffnung iſt berechtigt, daß Herr 
v. Wißmann nach Oſtafrika zurückkehren wird. 

— Der Regierungspräſident von Ober⸗ 
ſchleſien Dr. von Bitter iſt in der Angelegen⸗ 
heit der Grenzſperre nach Berlin berufen worden. 
— Angeſichts der hohen Militär⸗Verpflegungs⸗ 
Zuſchüſſe bemerkt die „Oſtd. Volksztg.“: Unſere 


ſind!“ rief die Menge. 


Sie waren doch Rieſen. 
Sie wanderten weiter. 


Der Weg wurde ſteiler 
und beſchwerlicher. Jeden Schritt bedrohte 
eine Fährlichkeit. Die Abgründe mehrten ſich 
auf allen Seiten. Die Muthigen gingen weiter; 
die Auserwählten harrten aus. Der furchtbare 
Hang brach unter ihnen zuſammen und ſuchte 
fie mit ſich hinabzureißen. Der Ruhm übte 
Verrath. Die Adler betrachteten ſie, die Blitze 
umzuckten ſie, der Sturm raſte. Gleichviel, 
ſie harrten aus, ſie ſtiegen höher. Der, welcher 
auf dem Gipfel anlangt, iſt dir gleich, Homer, 

iſt dir gleich, Shakeſpeare, iſt dir gleich, Goethe, 
iſt dir gleich — Leſſing! Und dieſer in den 

Regionen der Unſterblichkeit athmende Leſſing 
erhält jetzt ſein Berliner Denkmal. Es erhebt 
ſich im Grün des Thiergartens, wo auch die 
Standbilder von Goethe und der Königin 
Luiſe emporragen. Wer immer dort vorüber⸗ 
geht — Jedermann weiß, weshalb die dank⸗ 
bare Nachwelt in prächtigen Marmorſtatuen 
das Andenken dieſer Großen feiert. Anders, 
wenn man die beiden Denkmäler des Leipziger 

Platzes erblickt. Da erhebt ſich auf der einen 
Seite Graf Brandenburg, auf der anderen 
Feldmarſchall Wrangel. Von Brandenburg 
kennt man nichts weiter, als daß er als Staats⸗ 
mann ſeine Pflicht gethan, von Wrangel kennt 
man einige Anekdoten, die beweiſen, daß er 
„mir“ und „mich“ verwechſelte, weiß man, 
daß er den ſogenannten „Wrangelbrunnen“ an 
der Bellevueſtraße errichtete. Das ſind auch 
Legitimationen für die Denkmals⸗Unſterblichkeit! 

Neben dieſer Denkmalsfrage kam letzte 

Woche eine Art Frauenfrage in Betracht: die 
Amazonen⸗Leibwache des trotzigen, kriegsluſtigen 
und blutdürſtigen Beherrſchers von Dahomey — 
fünfundzwanzig waffentüchtige junge Weiber — 
rückte in „Caſtan's Panoptikum“ ein. Man findet 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 

Machdruck verboten.) Berlin, 3. Oktober. 

Wenn man die Berliner Denkmäler nach 
ihren Legitimationspapieren für die Unſterblich⸗ 
keit fragt, ergiebt ſich ein recht trauriges Re⸗ 
ſultat. Manche der Herrſchaften, die in ihrer 
erzenen oder marmornen Pracht hoch erhobenen 
Hauptes auf irgend einem Platz Poſto gefaßt, 
können ſich nur ſehr mangelhaft legitimiren. 
Ein Ausweiſungsbefehl aus der Tempelhalle 
der Unſterblichkeit dürfte ſie deshalb nicht 
ſonderlich überraſchen. Woher dieſe Erſcheinung 
kommt? Weil man ſich nach dem Tode eines 
bedeutenden Menſchen ſehr oft darüber unklar 
iſt, wo die flüchtige Größe aufhört und die 
Denkmalsfähigkeit anfängt. So geſchehen aller⸗ 
hand verwirrende Mißgriffe. So erhielten 
einerſeits Leute Denkmäler, deren Großthaten 
längſt verſunken und vergeſſen ſind. So blieb 
anderſeits die Reichs hauptſtadt gewaltigen 
Geiſteshelden das Denkmal ſchuldig, obgleich 
ihr Ruhm den Erdball durchhallt. So wurden 
Denkmalsſchulden kontrahirt, die mit der Zeit, 
wie jede andere Schuld, recht ſchwer laſteten. 
Eine ſolche Schuld löſt Berlin in dieſen Tagen 
wieder ein. Da wird das „Leſſing⸗Denkmal“ 
enthüllt. In jedem Jahrhundert unternehmen 
drei oder vier Genies die Gipfelerſteigung des 
Ideals. Sie klommen den Berg hinan, traten 
in die Wolken ein, verſchwanden und erſchienen 
wieder. Man beobachtete ſie von unten. Sie 
gingen an den Abgründen hin, und manche 
Zuſchauer würden es nicht ungern geſehen 
haben, wenn fie einen Fehltritt gethan. Die 


hoch in weiter Ferne. 
noch wie ſchwarze Punkte. 


Nun erſchienen ſie nur 
„Wie klein ſie 


und ſo eine Grundlage für weitere Maßnahmen 


runden Schultern zuckend, 


geben müſſen, daß eine Theuerung der Lebens⸗ 
mittel thatſächlich beſteht, was ſie bis in die 
neueſte Zeit hinein hartnäckig beſtritten haben. 
Daß dabei die öſtlichen Provinzen ganz be⸗ 
ſonders übel dran ſind und unter dieſen wieder 
unſer Oſtpreußen am allerſchlimmſten, iſt eine 
betrübende Thatſache, die noch gar Mancher 
während des bevorſtehenden Winters an ſich und 
den Seinigen ſchmerzlich wird zu empfinden 
haben. Die Militär⸗Verwaltung freilich weiß 
ſich zu helfen: fie hat nur ein Rechen⸗Exempel 
zu machen und verfügt die Erhöhung des Ver⸗ 
pflegungszuſchuſſes — ſie hat es ja dazu und 
kann es ſich leiſten. Selbſt ein Theil des 
Beamtenthums iſt mit Theuerungs⸗Zulagen und 
Gehalts⸗Erhöhungen bedacht worden. Es iſt 
ihnen dieſe Vergünſtigung ſicherlich von Herzen 
zu gönnen, zumal ſoweit ſie ſich auf die unteren 
und unterſten Beamten bezieht, aber es liegt 
doch die Frage nahe: wer hilft den un⸗ 
bemittelten Tauſenden, die nicht 
reichs⸗ oder ſtaatsbeamtet ſind? 
Vergebens haben ganze Gemeindeverbände, ver⸗ 
gebens Fleiſcher und Fleiſchhändler um Milderung 
der Grenzſperre nachgeſucht — ſie ſind und 
bleiben uns verſchloſſen. Denn daß die Fleiſch⸗ 
theuerung der Hauptgrund für die Preisſteigerung 
aller anderen Lebensmittel iſt, wird ſchwerlich 
Jemand in Abrede ſtellen wollen — nach den 


theiligten Städten allerdings einen geringen 
Preis⸗ Rückgang zur Folge gehabt. Aber ein⸗ 
mal iſt derſelbe nur ganz verſchwindend klein, 
da das ungariſche Fettſchwein für das ruſſiſche 
Fleiſchſchwein keinen genügenden Erſatz zu bieten 
vermag, ſodann aber bleiben die Wirkungen 
auf die bevorzugten Orte und deren nächſte 
Nähe beſchränkt. Wir armen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, die wir das geographiſche Pech haben, 
ſo fern von der öſterreichiſchen und ſo nahe an 
der ruſſiſchen Grenze zu wohnen, haben davon 
natürlich am allerwenigſten Gewinn, oder viel⸗ 
mehr gar keinen und wenn nicht recht bald eine 
Milderung der ruſſiſchen Grenzſperre 


in der Reichshauptſtadt ſo vollendete junge 
Damen, ſo auserleſene Mütter von achtund⸗ 
dreißig Jahren, daß man zwiſchen Mutter und 
Tochter oft nicht weiß, melder im Bezug auf 
Reiz und Schönheit die Palme gebührt. Bei 
dieſen Negerinnen, die Alle im noch jugend⸗ 
lichen Alter ſtehen, iſt es anders. Kaum, daß 
eine nur wenige Lenze mehr zählt wie ihre 
Kameradinnen, gleich erſcheint ſie um ein Jahr⸗ 
zehnt älter. Die liebe Mode, welche bei uns 
ſo viele Damenköpfe beunruhigt, macht dieſen 
exotiſchen Schönheiten nicht beſondere Skrupeln. 
Ein mit weißleuchtenden Muſcheln beſetzter 
Bruſtlatz, der gleichzeitig als Korſett dient, ein 
graublauer, geſtreifter, die Hüften ſtraff um⸗ 
ſchließender Schurz — das iſt Alles. Wenn 
die ganze Garde in dieſer Uniform Schulter an 
Schulter ſteht, das Gewehr bei Zehe — von 
Stiefelchen keine Spur — die flieren Augen 
geradeaus, die Haare büſchelartig in die Höhe 
— es macht einen eigenthümlichen Eindruck. 
Und nun beginnt vor den ſtaunenden Berlinern 
das Exerzieren. Eine wilde Ober ⸗ Amazone 


führt das Kommando. Die Kriegerinnen werfen 


ſich auf den Boden und rutſchen, beſtändig die 
f vorwärts. Sie 
ſpringen plötzlich in die Höhe, dabei ein wildes 
Geheul ausſtoßend. Sie bewegen ſich, weit 
ausſchreitend, von dannen. Jetzt beginnt im 
dichtgedrängten Publikum das Kritiſiren. „Jotte 
doch, wat die fier Spazierhölzer haben!“ — 
„Nanu, Schauteken, tret nur nich uff deinen 
Unterrock!“ — „Wat meenſte, Olle, wenn Du 
mal in die Kleedaſche mang de Linden jingſt?“ 
— „Schockſchwerenoth, wenn ſon jroßet Wulſt⸗ 
maul man eene Jardinenpredigt hält! Ick 
thäte mir verkriechen!“ — „Kiek mal, Aujuſt, die 
Dicke da als Deine Schwiegermutter, wat meenſte 
woll? Eeene Watſchen von die mißte ſitzen. Wat?“ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Brückenſtraße 39. | Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
| u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./M., 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


herbeigeführt wird, ſo wird für den bevor⸗ 
ſtehenden Winter mehr denn bisher Meiſter 
Schmalhans Küchenmeiſter ſein. Hoffen wir 
das Beſte, aber ſeien wir — auf das Schlimme 
gefaßt. 

— Ueber einen Tarif ⸗ Vertrag zwiſchen 
Oeſterreich Ungarn und Deutſchland ſollen, wie 
mehreren Blättern aus Wien angedeutet wird, 
demnächſt Verhandlungen eingeleitet werden. 

— Von Uniformänderungen iſt in letzter 
Zeit vielfach die Rede geweſen, da das rauch⸗ 
ſchwache Pulver eine Aenderung der grellen 
Farben und des Blanken bedinge. Es iſt 
jedoch nicht erwähnt worden, daß ein zweiter 
Grund, nämlich die Bequemlichkeit für die 
Mannſchaften, bei den Erwägungen, welche 
über Uniformänderungen ſchon lange an den 
maßgebenden militäriſchen Stellen ſtattfinden, 
eine Hauptrolle ſpielt. Es handelt ſich da 
hauptſächlich um zwei Dinge: 1) den Helm, 
welcher außer ſeinen blanken Beſchlägen noch 
den Nachtheil hat, den Kopf des Soldaten un⸗ 
nöthig zu beſchweren und im Gefecht ſehr zu 
behindern, und 2) den Waffenrock, und zwar 
um den Verſchluß deſſelben am Halſe. Daß 
dieſer Verſchluß für den Felddienſt ungeeignet 
iſt, beweiſt der Umſtand, daß bei Märſchen den 
Mannſchaften geſtattet wird, zu ihrer Erleichte⸗ 
rung den Kragen und die oberſten Knöpfe zu 
öffnen. Daß auch nach dieſer Richtung hin in 


agrariſchen Volksbeglücker werden nunmehr zu⸗ 


greifbarer Zeit Veränderungen Platz greifen 
ſollen und müſſen, erſcheint frag 2 Sa 


— Die Unterhandlungen zw 
wärtigen Amte und dem Sultan von Sanfibar 
über die Abtretung des Küſtenſtreifens ſind, wie 
nach der Poſt verlautet, beendet. Der Sultan 
wird für die Zeſſion vier Millionen Mark 
empfangen. Es ſchweben noch Verhandlungen 
über die Auszahlung dieſer Summe und über 
die Art ihrer Aufbringung. 

— Die Nachricht von dem Ausweiſungs⸗ 
antrag des Fürſten Bismarck gegen den Hof⸗ 
prediger Stöcker hält der Stöcker'ſche „Reichs⸗ 
bote“ aufrecht. Fürſt Bismarck ſei oft den 
Impulſen des Augenblicks gefolgt, wie das 
Vorgehen der offiziöſen Preſſe gegen Stöcker 
nach der Walderſeeverſammlung und der letzten 
Wahlkampagne illuſtrire. Gleichzeitig beſtätigt 


— Man ſieht, es ſind ganz eigenartige Ver⸗ 
treterinnen des Ewig⸗Weiblichen, dieſe Amazonen. 
Wenn Schönheit und Unſchuld ſich auf einem 
Frauenantlitz umarmen, feiern die Augen 
darüber eine glänzende Illumination. Das 
Erröthen zieht als Ehrenwache auf und das 
Herz pocht auf eigenen Werth. Solche 
Wandlungen dürften bei dieſem Amazonen⸗Korps 
weniger heimiſch ſein. Die „Gardiſtinnen“ er⸗ 
heben auch keinen Anſpruch darauf. Sie bilden 
die hervorragendſte ethnographiſche Schau⸗ 
ſtellung, die ſeit Langem in Berlin gezeigt 
worden iſt. 


Außer dieſem Amazonen⸗Korps zog ein an⸗ 
deres Korps die Aufmerkſamkeit auf ſich: das 
„Korps der Heilsarmee“, welches in der Reichs⸗ 
hauptſtadt mehr und mehr Terrain gewinnt. 
Die abgelaufene Woche war die „Selbſtver⸗ 
leugnungswoche“. Da waren alle Mitglieder 
der unheimlichen Vereinigung — vom höchſten 
Offizier bis herunter zum kleinſten Kadetten 
— beſonders mobil. Da regnete es in den 
Vereins lokalen geradezu „Selbſtgeißelungen“. 
Da wurde mancher Berliner ſo gerührt, daß er 
über ſeine eigene Selbſtgeißelung nachdachte. 
Ich habe es auch gethan. Hier ein paar 
Brocken von der meinen: Ich hege die lüderliche 
Anſicht, daß zwei Liter „Pſchorrbräu“ beſſer 
ſind als einer. Von dieſer arithmetiſchen Wahr⸗ 
heit überzeuge ich mich ziemlich oft. Dazu trage 
ich in fündhafter Weiſe beſtändig den Haus⸗ 
ſchlüſſel in der Taſche. Auch huldige ich in 
ſträflicher Vorliebe dem Studium jenes frivolen 
Buches, ſo man „Skatkarte“ nennt. Das, edle 
Heilsarmee, iſt der Anfang meiner Selbſt⸗ 
geißelung. Sie ſehen, ich befinde mich auf dem 
Wege der Beſſerung! 


fehen dem Aus⸗ 


der „Reichsbote“ die Mittheilung des „Deutſchen 
Tageblatts“, daß es ſich allerdings in den 
erſten Tagen der Regierung Kaiſer Friedrichs 
um die Abſicht gehandelt habe, Herrn Stöcker 
von ſeinem Hofpredigeramt zu entfernen. 

Detmold, 3. Oktober. Der Landtag iſt 
eröffnet. Die Thronrede hebt den Wunſch des 
Fürſten hervor, durch das Regentſchafts⸗Geſetz 
theilweiſe eine Regelung der Thronfolge herbei⸗ 
zuführen. Der Zuſtand des Prinzen Alexander 
ſchließe eine Wiedergeneſung und Uebernahme 
der Regierung aus. Das Regentſchafts⸗Geſetz 
ſolle lediglich für die Lebenszeit des Prinzen 
gelten, da eine vollſtändige Regelung der Thron⸗ 
folgefrage derzeit unmöglich ſei. — Bekanntlich 
iſt der Verlobte der Prinzeſſin Viktoria von 
Preußen als Regent auserſehen. 

Bremen, 2. Oktober. Die Rettungsſtation 
Friedrichsſchleuſe telegraphirt: Am 2. Oktober 
von dem auf hieſiger Rhede geſtrandeten Schiffe 
„Einigkeit“, Kapitän Haak, 3 Perſonen durch 
das Rettungsboot der Station gerettet. — Aus 
Helgoland wird gemeldet: Seit voriger Nacht 
herrſcht ſchwerer Sturm; die See geht furcht⸗ 
bar hoch. Der däniſche Schooner „Neptunus“ 
iſt auf der Sanddüne bei Helgoland geſtrandet, 
die Mannſchaft jedoch gerettet. Der Dampfer 
„Freia“ und der Poſtdampfer „Cuxhaven“ 
ankern auf hieſiger Rhede. Seit vorgeſtern iſt 
feine Poſt eingetroffen. Gegenwärtig find 
noch ca. 150 Badegäſte hier. 
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Ausland, 


Stockholm, 3. Oktober. Die Wahlen 
zum ſchwediſchen Reichstag zeigen, wie ſchnell 
dieſes Land von ſeinen ſchutzzöllneriſchen Lieb⸗ 
habereien ſich wieder befreit hat. Ausſchließlich 
um wirthſchaftliche Fragen drehte ſich der 
Wahlkampf und in ihm ſind die Schutzzoll⸗ 
politiker vollſtändig geſchlagen worden. Die 
liberalen Freihändler werden in der zweiten 
Kammer über eine ſo ſtarke Majorität verfügen, 
daß an einem Aufgeben der bisherigen ungeſunden 
Wirthſchaftspolitik in Schweden nicht zu 
zweifeln iſt. 

* Wien, 3. Oktober. Der herzliche Ems 

ig, welcher Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
ig in Wien am Mittwoch Seitens der Be: 
erung zu Theil wurde, wird von der 
ner „Preſſe“ in folgender Weiſe charakteriſirt: 
war ein Schauſpiel von ſeltener Pracht und 
ßartigkeit, welches unſere Stadt beim Ein⸗ 
suge Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers bot, 
und der Erlauchte Gaſt unſeres geliebten Mo: 
hen mag wohl mit dem Gefühl freudigſter 
ügthuung den unvergleichlich herzlichen Em: 
g, der ihm bereitet wurde, ſowie die 
Auiſſchen Ovationen, welche ihm auf der reich 
geſchmückten via triumphalis von Zehntauſenden 
gebracht wurden, entgegengenommen haben. 
Denn dieſe freudig erregten, jubelnden Menſchen⸗ 
en hat nicht müßige Neugier, nicht die Luft 
on großartigen Schauſtellungen an den Weg 
rt, den Kaiſer Wilhelm bei feinem Einzuge 
nſere Stadt genommen; fie find zuſammen⸗ 
Iimt, um dem Freunde und Bundesgenoſſen 
Anleres erlauchten Kaiſers eine grandioſe Huldi⸗ 
gung darzubringen, um mit ihrem Jubel zu 
bekunden, daß die Bevölkerung der Reichshaupt⸗ 
ſtadt mit dankbarem Herzen feſthält an dem 
Bündniſſe, welches die Herrſcher Deutſchlands 
und Oeſterreich⸗Ungarns geſchloſſen und welches 
ſeit vielen Jahren den Völkern beider Reiche 
die Segnungen des Friedens erhalten hat und, 
ſo Gott will, auch in Zukunft erhalten wird. 
Der enthuſiaſtiſche Jubel, welcher die innig be: 
freundeten Monarchen umbrauſte, gilt in gleicher 
Weiſe unſerem allergnädigſten Kaiſer, deſſen 
väterliche Fürſorge für das Wohl ſeiner Unter⸗ 
thanen und deſſen unvergleichliche Pflichterfüllung 
das Herz jedes Oeſterreichers mit dank⸗ 
barer Bewunderung erfüllt, wie dem jugendlichen 
und thatkräftigen Beherrſcher Deutſchlands, der 
bei dem vorjährigen überaus herzlichen Empfange 
unſeres Kaiſers in Berlin und erſt kürzlich bei 
der Entrevue in Rohnſtock ſeiner bundestreuen 
Geſinnung und ſeiner Verehrung für die Perſon 
unſeres Monarchen in Worten Ausdruck gegeben 
hat, die in ganz Oeſterreich⸗Ungarn den freu: 
digſten Widerhall gefunden haben. Deshalb iſt 
der heutige Tag zu einem Feſttage für die 
Wiener Bevölkerung geworden, deshalb hat ſie 
den Gefühlen der Dankbarkeit und Bewunderung 
welche ſie empfindet, durch reichſte Ausſchmückung 
der Stadt auch ſichtbaren Ausdruck verliehen, 
und deshalb werden die huldvollen Worte der 
Anerkennung, welche Kaiſer Wilhelm auf dem 
Nordbahnhofe an den Bürgermeiſter unſerer 
Stadt gerichtet hat, nicht blos von uns Wienern 
ſondern in der ganzen Monarchie mit ehrerbieti⸗ 
gem Dank aufgenommen werden. 

London, 3. Oktober. Der „Times“ 
wurden aus Sanſibar folgende Einzelheiten 
über die Morde in Wituland übermittelt: Der 
Sultan ließ alle Deutſchen, welche nach Witu 
kamen, entwaffnen. Küntzel erging ſich in 
heftigen Schmähungen gegen den Sultan und 
beſiegelte damit ſein Schickſal; vier Mitglieder 
wurden außerhalb Witu, drei nach meilen⸗ 
weiter Verfolgung getödtet, zuletzt Küntzel. 
Meuſchel wurde verwundet, entkam aber. Die 
Mörder begaben ſich nach Küntzels Lager und 


tödteten den zurückgelaſſenen Carl Horn. Die 
deutſchen Plantagen um Witu ſind gänzlich 
verwüſtet. Der deutſche Pflanzer Behnke wurde 
getödtet. Die Leichen ſind noch unbeerdigt. 
Alle Einwohner des Diſtrikts, einſchließlich den 
Sultan, ſind an der That betheiligt. 
Waſhington, 2. Oktober. Das Re⸗ 
präſentantenhaus hat in ſeiner letzten Sitzung 
in Uebereinſtimmung mit dem Sengt noch eine 
Reſolution angenommen, welche den Präſidenten 
erſucht, mit Großbritannien und Mexiko Unter⸗ 
handlungen anzuknüpfen Behufs Verhinderung 
der Einwanderung chineſiſcher Arbeiter aus 
Canada und Mexiko in die Vereinigten Staaten. 
———— 


Provinzielles. 


r. Ottlotſchin, 3. Oktober. Ein furcht⸗ 
barer Sturm wüthete geſtern hier; zahlreiche 
Dächer wurden beſchädigt; auch ein Gewitter 
entlud ſich über unſerm Orte. — Die Kartoffel⸗ 
ernte iſt nahezu vollendet, viele Landleute hier 
und in der Umgegend ſind mit dem Ertrage 
zufrieden. Die Ernte iſt beſſer ausgefallen, als 
man Anfange dachte. 

Kulmſee, 3. Oktober. In der Nacht vom 
29. zum 30. v. M. ſind Diebe in die Bahn⸗ 
dofs „ Dienſträume eingebrochen. Es gelang 
ihnen, aus der beim Billetſchalter befindlichen 
Geldſchublade 10 M. zu entwenden; den großen 
eiſernen Geldſchrank konnten ſie aber nicht er⸗ 
brechen. Augenſcheinlich ſind die Langfinger 
mit den örtlichen Verhältniſſen genau vertraut 
geweſen. Auch dem Poſtamte ſollte ein Beſuch 
abgeſtattet werden, durch den die Nachtwache 
verſehenden Beamten wurden hier die Diebe 
verjagt. 

L Strasburg, 3. Oktober. Vorgeſtern 
Nachmittags 3 ½ Uhr ankerte in den Wipfeln 
hoher Kiefern im Forſtbelaufe Neueiche ein 
Ballon der Königl. Luftſchiffer Abtheilung zu 
Berlin. Derſelbe war an demſelben Tage Vor⸗ 
mittags 11 Uhr aufgeſtiegen, hatte alſo die 
über 400 Kilom. weite Strecke in 4½ Stunden 
zurückgelegt. Die Inſaſſen des Ballons, zwei 
Offiziere, hatten in der Befürchtung, über die 
ruſſiſche Grenze zu gerathen, vor dem betr. 
Walde landen wollen, was ihnen jedoch infolge 
des ſtarken Windes nicht gelang. Kaltblütig 
harrten ſie nun in ihrer wenig beneidenswerthen 
Lage eine Weile aus und ließen ſich ſchließlich, 
nachdem im Ballon alles geordnet worden, an 
einem Seile zur Erde nieder. Auch konnten ſie 
ſpäter mit einiger Mühe ihre Sachen retten, 
welche alsbald auf der nächſten Bahnſtation 
aufgegeben wurden. Die beiden Herren reiſten 


ebenfalls noch an demſelben Abend per Bahn 


zurück. (Wahrſcheinlich iſt dies derſelbe Ballon, 
über welchen geſtern aus Schneidemühl gemeldet 
wurde. Red.) 

Neuſtadt, 2. Oktober. Am geſtrigen Tage 
kam die auf den Namen des Kaufmann Th. 
Görendt zu Neuſtadt eingetragene, zu Goſſentin 
(Kreis Neuſtadt) belegene Zelluloſe⸗Fabrik nebſt 
den dazu gehörigen Gebäuden, Ländereien ꝛc. 
vor dem hieſigen Amtsgericht zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. Es waren nur 2 Reflektanten im 
Termin erſchienen. Die Herren v. Roggenbucke 
und Barck gaben für die Darmſtädter Bank ein 
Gebot von 29 600 Mk. ab. Das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird am 
4. d. M. an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet 
werden. (D. 3.) 
Schneidemühl, 3. Oktober. Ein größerer 
Transport ungariſcher Schweine wird in den 
nächſten Tagen von einem Unternehmer nach 
hier geſandt und den hieſigen Fieiſchermeiſtern 
zum Kauf angeboten werden. Den größten 
Theil des Transports wird der betreffende 
Unternehmer im hieſigen Schlachthauſe ſchlachten 
laſſen und das Fleiſch dann an die Fleiſcher 
der benachbarten Städte verkaufen, die auf dieſe 
Weiſe dann auch billigeres Fleiſch feilbieten 
können. (Oſtd. Poſt.) 

Neidenburg, 3. Oktober. Der Grund⸗ 
beſitzer Herr Otto aus Saberau befindet ſich 
im Beſitze zweier denkwürdigen Urkunden. Es 
ſind dies erſtens eine in deutſchen Buchſtaben 
und in deutſcher Sprache anſcheinend von 
einem Mönch auf Pergament geſchriebene 
„Schulzenhandfeſte“ aus dem Jahre 1414. 
Die Schriftzüge rühren von einer ſicheren Hand 
her und ſind heute noch ziemlich deutlich zu 
entziffern. Das zweite werthvolle ſowie inter⸗ 
eſſante Schriftſtück iſt eine auf die vorgenannte 
Urkunde ſich beziehende „Konfirmationsurkunde“ 
aus dem Jahre 1751, unterſchrieben von 
Sr. Majeſtät, Friedrich dem Großen. 

Danzig, 3. Oktober. Laut hier eingetroffener 
telegraphiſcher Nachricht aus Warſchau iſt von 
dort der Kaufmann Mendel Judiker Kamioner 
nach Unterſchlagung von 10 000 Rubel flüchtig 
geworden. Der Betrüger ſoll ſich mit ſeinem 
Raube nach Weſtpreußen geflüchtet haben. 

Elbing, 2. Oktober. Bekanntlich iſt mit 
dem Inkrafttreten des Winterfahrplans auf den 
Nebenbahnen eine Neuerung inſofern eingeführt, 
als fortan auf denſelben auch ſchneller fahrende 
Perſonenzüge verkehren. Ein bedenklicher Unfall 
ſtieß nun geſtern Vormittag dem erſten dieſer 
Züge, dem von Elbing um 7 Uhr 50 Minuten 
Morgens abgelaſſenen Perſonenzuge Nr. 643 
auf der Strecke Elbing⸗Allenſtein zu. Bei der 


Einfahrt in den Bahnhof Allenſtein ſtieß der⸗ 
ſelbe nämlich gegen halb 11 Uhr mit einer 
ausfahrenden Maſchine derart zuſammen, daß 
beide Maſchinen und der erſte und dritte Wagen 
des Perſonenzuges entgleiſten. Der Heizer und 
der Poſtſchaffner wurden glücklicher Weiſe nur 
leicht verwundet. Beide Maſchinen ſind zer⸗ 
trümmert, und ein Wagen ſchwer, ein anderer 
leicht beſchädigt. Das Eiſenbahngeleiſe iſt 
gleichfalls zerſtört worden. Wie die „E. Z.“ 
hört, trägt der Führer der dem Zuge ent⸗ 
gegenfahrenden Maſchine die Schuld an dem 
Unfalle. 

Marienburg, 2. Oktober. Zu der hie⸗ 
ſigen zweiten Lehrerprüfung haben ſich 75 Lehrer 
gemeldet. Bei dieſer außergewöhnlich großen 
Zahl findet eine Theilung der Prüfung ſtatt. 
Für die 44 Lehrer aus dem Regierungsbezirke 
Marienwerder wird das Examen vom 7. bis 
11. Oktober, für die 31 aus dem Danziger 
Regierungsbezirk vom 18. bis 22. November 
abgehalten. 

Königsberg, 3. Oktober. Die „K. H. Z.“ 
bringt folgende uns unglaublich erſcheinende 
Mittheilung: Gegen einen hieſigen Richter iſt, 
wie wir hören, Disziplinar⸗Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden. Derſelbe wird beſchuldigt, da⸗ 
durch 1. daß er dem notoriſch regierungsfeind⸗ 
liche Tendenzen verfolgenden Wahlverein der 
deutſchen freiſinnigen Partei als Mitglied bei⸗ 
getreten; 2. daß er in einer am 11. Juni 
d. J. ſtattgehabten Verſammlung dieſes Vereins 
wiederholt als Redner aufgetreten und einen 
Geſetzentwurf der Regierung in agitatoriſcher 
Weiſe bekämpft hat (es handelt ſich um die 
Militärnovelle), die Pflicht verletzt zu haben, 
die ihm ſein Amt auferlegt, reſp. durch ſein 
Verhalten außer dem Amt ſich des Vertrauens, 
das ſein Beruf erfordert, unwürdig gezeigt 
zu haben.“ Aus Anlaß dieſer Beſchuldi⸗ 
gungen hatte der betreffende Richter von 
ſeiner vorgeſetzten Behörde eine Mahnung 
erhalten. Da er die Berechtigung derſelben 
nicht anzuerkennen vermochte, beantragte er 
ſelbſt die Disziplinarunterſuchung. Unter vor⸗ 
ſtehender Motivirung iſt zur Verhandlung 
der Sache vor dem Disziplinarſenat des hieſigen 
Oberlandesgerichts Termin zum 30. Oktober 
anberaumt worden. — Bis zur Entſcheidung 
der Sache enthalten wir uns jeden Kommentars. 
— Auf dem Herbſtledermarkte waren 
aus der diesſeitigen Provinz die Orte: 
Heilsberg, Bartenſtein, Goldap, Liebſtadt, 
Pr. Holland, Mehlſack, Raſtenburg, Biſchof⸗ 
ſtein, Pobelken, Mierunsken, Widminnen, 
Drengfurt, Inſterburg, Gerdauen, Röſſel, 
Braunsberg, Lötzen, Nordenburg, Kowalen, 
Wormditt, Heiligenbeil, Wartenburg, Allenſtein, 
Mehlauken, Pillkallen, Biſchofsburg und aus 
Weſtpreußen die Stadt Chriſtburg vertreten. 
Das Quantum des ausgeſtellten Leders war 
ein erheblich ſtärkeres als auf dem vorjährigen 
Herbſtledermarkte, dagegen tadelten die Groß: 
käufer einen erheblichen Theil der Waare wegen 
der in vielen Ledern enthaltenen Einſchnitte. 

Bromberg, 3. Oktober. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung lehnte die Verſammlung 
den Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung 
von Druckkoſten für den vom früheren Ober⸗ 
bürgermeiſter Bachmann verfaßten dreijährigen 
Verwaltungsbericht im Betrage von einigen 
4000 Mk. ab und zwar deshalb, weil Ober⸗ 
bürgermeiſter B. ohne Befragen der Stadt⸗ 
verordneten den Bericht, für den ſich Niemand 
mehr intereſſirte, hat drucken laſſen. — Der 
erſte Transport ungariſcher Schweine iſt geſtern 
hier eingetroffen. Ein Theil derſelben (es waren 
im Ganzen 1 Waggonladung) iſt gleich ge⸗ 
ſchlachtet und an hieſige und auswärtige Fleiſcher 
verkauft worden. Ein Fleiſcher aus Danzig 
hat allein 25 Stück gekauft. (Siehe auch Nach⸗ 
richt unter Schneidemühl.) 

Krojanke, 2. Oktober. Der Böttcher H. 
von hier lebte ſchon ſeit vielen Jahren mit ſeiner 
Familie in ſtetem Unfrieden und war er dem 
Trunke in hohem Grade ergeben. Auch geſtern 
kehrte er in berauſchtem Zuſtande am ſpäten 
Abend heim und kündigte ſeiner Frau an, daß 
er am nächſten Morgen in aller Frühe verreiſen 
werde. Nur wenige Stunden mochten vergangen 
ſein, als er ſich von ſeinem Lager erhob und 
unbemerkt auf den Hof ſchlich, von wo er nicht 
wieder zurückkehrte. Am Morgen fand man 
ihn im Stalle an einem Balken erhängt vor. 
Er hatte ſeine Reiſe nach dem Jenſeits ange⸗ 
treten, wie er ſeiner Frau vorbedeutend erklärt 
hatte. N. W. 

Poſen, 3. Oktober. Das Gut Bliezye 
im Kreiſe Wongrowitz iſt von der bisherigen 
Beſitzerin, der Wittwe des verſtorbenen türkiſchen 
Generals Grunwald, für 125 250 Mark an 
Herrr v. Rychlowski zu Drobnin verkauft worden. 
. —é———— — ͤ — 

Lokales. 
Thorn. 5. Oktober. 

— [Militäriſches.] Reinhard, Zeug: 
lieutenant vom Art. Depot in Thorn, mit dem 
1. Oktober d. J. zum Art. Depot in Graudenz, 
unter Kommandirung nach Bromberg zur Ver⸗ 
waltung des daſelbſt zu errichtenden Filial⸗Art. 
Depots, verſetzt, Dr. Wernicke, Aſſiſt. Arzt 
1. Kl. in der etatsmäß. Stelle bei dem Korps⸗ 


Gen. Arzt des XIV. Armeekorps, zum Stabs⸗ 
und Bats. Arzt des 3 Bats. des Inf. Regts. 
Nr. 61 befördert. Dr. Janſſen, Stabs⸗ und 
Bats. Arzt vom 3. Bat. 61. Regts., zum 
2. Bat. 44. Regts. verſetzt. 
Provinzial⸗Synode.] Die 
zweite ordentliche Provinzial⸗Synode der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen iſt nunmehr auf den 11. No⸗ 
vember zu einer ca. achttägigen Sitzungsperiode 
nach Danzig einberufen worden. Die hieſige 
Provinzial⸗ Synode beſteht aus 48 von den 
Kreis⸗Synoden gewählten Deputirten, dem als 
Vertreter der theologiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verfität Königsberg fungirenden Profeſſor 
Dr. Sommer und den vom Könige ernannten, 
bereits mitgetheilten 8 Mitgliedern, zuſammen 
57 Mitgliedern. ’ 

— [Knabenhandarbeit.] Am 
1. d. Mts. hielt der Geſchäftsführer des 
deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit — 
Landtagsabgeordneter Herr von Schenckendorff 
— einen Vortrag in Marienwerder. Herr 
Rogozinski II, der dem Vortrage beiwohnte, 
um über die hieſigen Werkſtätten und die 
Fortſchritte der Knabenhandarbeit in unſerer 
Provinz zu berichten, ſchreibt uns: „Der 
Vortrag wurde in der Aula des Gymnaſiums 
gehalten, viele Zuſchauer waren anweſend. 
Die Räthe der Königl. Regierung waren 
fämmtlih erſchienen; der Herr Regierungs⸗ 
Präſident war durch den Empfang des ein⸗ 
rückenden Militärs und das darauf folgende 
Feſteſſen am Beſuch gehindert, erſchien aber in 
Hetzners Hotel bei der dort nachfolgenden Be⸗ 
ſprechung. Die klaren, überzeugenden Aus⸗ 
führungen des Herrn v. Schenckendorff fanden 
volle Zuſtimmung und ungetheilten Beifall. 
Nach dem Vortrage traten etwa 10 — 12 Herren 
zu einem Komitee zuſammen: an der Spitze 4 
ſteht Herr Ober⸗Regierungsrath Schweder. 
Die Abſicht der Herren iſt, einen Verein zu 
gründen, der für die Knabenhandarbeit und die 
Gründung einer Werkſtatt eintritt. Bei der 
Unterhaltung über das Weſen der Knabenhand⸗ 
arbeit war zu erſehen, daß der Herr Präſident 
die Knabenhandarbeiten mit den Hausfleiß⸗ 
arbeiten verwechſelte; darauf aufmerkſam ges 
macht, äußerte er den Wunſch, wenigſtens 
einige Modelle zu ſehen, um durch dieſe und 
die Erklärung derſelben zu einer richtigen An⸗ 
ſchauung über die Arbeiten zu gelangen. Da 
es Herrn v. Sch. an Zeit fehlte, erbot ich 


. 


mich, die Arbeiten nochmals aus zuſtellen. Bei 
dieſer Ausſtellung h. ich den en 
über Zweck und ZT der Aunbenk beize % 
genaue Auskunft gen 


von dem Werth der . 
ſtändig überzeugt und dae 1 un diff 
an ihnen neue, einflußre an jr 
Sache gewonnen. . 

— [Coppernikus⸗ Verein.] Die 
erſte Sitzung nach den Ferien findet Montag, f 
den 6. d. Mts., im Saale des Schützenhauſes 
ſtatt. In dem geſchäftlichen Theile ſind Mit⸗ 
iheilungen über die Sammlung von Alter⸗ 
thümern zu machen, ſowie Beſchluß über die 
weitere Ausdehnung des Schriftenaustauſches zu 
faſſen. Im wiſſenſchaftlichen Theile wird Herr 
Dr. Stein einen Vortrag halten über Straf⸗ 
rechtreformen. 

— [dm Schützenhaus⸗Garten⸗ 
aa 1 giebt morgen Sonntag die „Geſangs⸗ 
Abtheilung“ des Turnvereins unter Mitwirkung 
der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke ein Kon⸗ 
zert. Nach längerer Pauſe tritt dieſer Geſang⸗ 
verein, welcher ſich bei ſeinen früheren Auf⸗ 
führungen ſtets Anerkennung erworben, wieder 
einmal in die Oeffentlichkeit. Derſelbe ſteht 
z. Z. unter Leitung des als Muſiker wie Diri⸗ 
gent beſtens bekannten und bewährten Herrn 
Schwarz. Zu den alten, geſchulten Sanges⸗ 
kräften ſind in neuerer Zeit viele, zum Theil 
nicht minder gute Genoſſen getreten und fleißig 
iſt geübt worden; nach einem Einblick in das 
Programm ſind die zur Aufführung gelangenden 
Geſänge recht hübſche, anſprechende Weiſen und 
auch der inſtrumentale Theil iſt gut gewählt. 
Faßt man alles dies zuſammen, ſo ſteht wohl | 
mit Sicherheit für jeden Geſangs⸗ wie über | 
haupt Muſikfreund ein amüſanter Abend zu er⸗ 
warten und ſo ſei der Beſuch des Konzertes 
beſtens empfohlen. 

[Eine öffentliche Ver⸗ 
fammlung] der Maurers Thorns und 
Umgegend findet morgen Sonntag, den 5. ds. 
Mts., Vorm. 11 Uhr, im Saale des Herrn 
Holder⸗Egger ſtatt. Zur Verſammlung ſind 
auch die Maurer von Podgorz eingeladen. 
[Schwurgericht.] Heute hatte 
ſich die Dienſtmagd Leokadia Ruchnowska 
aus Hohenkirch wegen Kindesmordes zu verant⸗ 
worten. Sie ſoll nach der Anklage am 10. März 
d. Is. ihr außerehelich geborenes Kind vor⸗ 
ſätzlich und mit Ueberlegung getödtet haben. 
Die Angeklagte, die erſt 21 Jahre alt 
iſt, beſtreitet die uld. Sie giebt an, ſie 
habe für das Kind, ſoweit ſie konnte, geſorgt, 
als ſie daſſelbe den Eltern ihres Bräutigams 
zubringen wollte und es dabei in einem um 
den Rücken gebundenen Kopfkiſſen getragen habe, 
ſei das kleine Weſen auf die Straße gefallen, 
wobei es ſeinen Tod gefunden. Daß ſich der 


die Griffe dieſer weiblichen Krieger, fo exakt find ihre 
Wendungen, ſo ſicher die Formationen, ſo ſtramm die 
Märſche. Insbeſondere zeigen die Amazonen einen 
Geſchwindſchritt, wie ihn wohl keine Truppe der Welt 
aufzuweiſen hat. Ihren weiblichen Kameraden ſtehen 
die Männer nicht nach. Sie bekunden eine ganz er- 
ſtaunliche Gewandtheit in der Handhabung des Säbels, 
im Hauen wie im Stechen, in der Parade wie im An⸗ 
griff, und dabei eine katzenartige Beweglichkeit des 
kräftigen Körpers. Nicht minder vollendet als die 
Waffenübungen ſind die Tänze der Truppe ſchaurig⸗ 
ſchön durch ihre Wildheit, gleich ausgezeichnet durch 
die unübertreffliche Exaktheit, die anmuthige Grazie 
und die unbändige Kraft aller Bewegungen. Was von 
der Truppe im ganzen gilt, das trifft auf die Führerin 
im beſonderen zu. Gumma iſt ein Exerziermeiſter und 
Kompagniechef, wie er im Buche ſteht, ſcharf im Kom⸗ 
mando, umſichtig, ruhig und hinreißend zugleich. Die 
Geſänge, welche die Exerzitien und Tänze begleiten, 
mögen ſie noch ſo einfach und andererſeits von einer 
berauſchenden Wildheit ſein, bekunden dennoch auch 
auf dieſem Gebiete eine treffliche Schulung. 

Hamburg, 1. Oktober. Der Beſuch der 
heutigen Briefmarkenbörſe war ſehr groß. es war 
abermals ein Zunehmen an Beſuchern zu bemerken. 
Ausgelegt durch die Geſchäftsführung waren unter 
anderen Raritäten: Sachſen 5 Pfg. roth Stadtpoſt 
für 60 Mk. Durch Tafelanſchlag wurden 100 Mill. 
Württemberg gemiſcht und 100 Mill. Baiern do. zu 
kaufen geſucht. Im Privatverkehr wurde viel um⸗ 
geſetzt, z. B. Oldenburg 1889 gr. orange auf Brief 
für 62,50 Mk. ꝛc. — Für die Auktion war ſehr viel 
eingeliefert, welches meiſtens Käufer fand. — Der 
nächſte Börſenabend iſt am 15. Oktober; Angebote, 
Anfragen ꝛc. mit Rückporto find an den Vorſitzenden 
H. G. Carl Eichler zu richten. 

Leipzig, 2. Oktober. Mittwoch Abend um 
8 Uhr lockte ein etwa 40 jähriger Mann mit dunklem 
Vollbart und braunem Jacketanzug die achtjährige 
Roſa Seifert aus der Ritterſtraße nach dem Schwanen⸗ 
teich, wo er das Mädchen nothzüchtigte. Darauf 
brachte er dem Kinde eine Schnittwunde in den Unter⸗ 
leib bei, ſo daß die Eingeweide frei lagen. Das 
Mädchen hatte noch Kraft genug, ſich in die Wohnung 
der Eltern zu ſchleppen und den Hergang des Vorfalls 
zu erzählen. Die Kleine iſt noch am Leben. Die 
Kriminalpolizei wurde ſofort verſtändigt. Die Staats. 
anwaltſchaft hat 200 Mark Belohnung auf die Ent⸗ 
deckung des Verbrechers ausgeſetzt. 

Halle, 3. Oktober. Bei Schkeuditz fand zwiſchen 
einem Studirenden der Landwirthſchaft und Reſerve⸗ 
offizier und einem Leipziger Studenten ein Piſtolen⸗ 
duell ſtatt. Der Erſtere wurde durch einen Streif 
ſchuß unerheblich verwundet 

W ür aburg, 3. Oktober. Im Nachbarort 
Heidingsfeld iſt die große Brauerei von Eckert und 
Kürſchner zum größten Theil abgebrannt. 

Schweinfurt, 3. Oktober. Bei Gelegenheit 
des großen Rückertfeſtes am 18. Oktober dahier wird 
noch eine weitere Unternehmung zu Ehren des Dichters 
durchgeführt. Im alten Gymnaſium, deſſen Schüler 
Rückert war, ſoll ein bleibendes Rückertzimmer mit 
Rückertmuſeum eingerichtet werden, das ſolche Gegen⸗ 
ſtände aufnehmen ſoll, die geeignet find, die pietäts⸗ 
volle Erinnerung an den Dichter wachzuhalten. Gleich- 
zeitig aber ſoll es auch den Sammelpunkt bilden für 


Fall, ſo wie ihn die Angeklagte geſchildert, 
wirklich ereignet haben kann, wird von den Herrn 
1 Gutachtern nicht beſtritten. Der Herr Vertreter 
| der Staatsanwaltſchaft beantragte ſelbſt die Frei⸗ 
ſyprechung, worauf der Gerichtshof auch erkannte. 
— Die Herren Geſchworenen veranſtalteten 
für das mittellos daſtehende Mädchen eine 
Sammlung, die den Betrag von 9 Mk. ergab. 
N — Nahgeahmtegünfzig:- Mark: 
ſcheine] find in der Umgegend von Dresden 
zur Ausgabe gelangt. Die Falſifikate ſind auf 
photographiſchem Wege hergeſtellt und den echten 
Scheinen täuſchend ähnlich. 
Zu dem Brande in Bild⸗ 
ſchönf] wird gemeldet, daß dort dem Beſitzer 
Fraſch ein Stall, eine Scheune und zwei Korn⸗ 
ſchober abgebrannt ſind. F. ſoll nicht verſichert 
geweſen ſein. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Berjonen. 
— [Vonder Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,18 Meter unter Null. 
Bei dem anhaltenden ſtarken Winde hat mit der 
Bergung der fortgetriebenen Hölzer bisher nicht 
begonnen werden können. — Dampfer „Alice“ 
iſt oberhalb der Eiſenbahnbrücke auf einen Stein 
aufgefahren und leck geworden. An der In⸗ 
fſtandſetzung des Dampfers wird emſig gearbeitet. 
———— —— 
N Kleine Chronik. 
Amazonen in Berlin. In Caſtans Panoptikum 
in Berlin hat eine Amazonenkompagnie aus der Leib 
wache des Königs von Dahomey ihren Einzug ge⸗ 
Halten. Die Kompagnie befteht — wie bie „Bolt“ be · 

richtet — aus 25 Amazonen und 10 männlichen Krie⸗ 
gern. Den Befehl führt Gumma, die Oberkriegerin, 
ein nicht häßliches Negerweib von impoſantem Körper; 
bau. Krieger und Kriegerinnen ſind ſämmtlich ſchlanke, 
‚aber ſehr kräftig gebaute, muskulöſe Geftallen von 
ae 
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ich nieder in ; { 
ee * 0 tickereien auf Canevas: Geſchnitzte Holzwaaren 
. 5 \ 5 eier 5 Na nette Beit 8 u Handtuchhalt 

= Te ausſegen, angefangene und ungeſtickte mappen, er, 
4 Riis Kad. Markt 289, Decken fir Tisch, Nahtiſch Servirtifeh Büffet . Rauchſervice. 


2. Tiſchläufer, Parade Handtücher, 
Nachttaſchen, Taſchentuchbehälter. 


neben der Poſt. 

Beginne zu practieiren 

am 20. Oetober er. 
v. Jancwski, 


pract Zahnarzt. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Seitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Areiteſtr. 51. Thorn. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


* 
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Jährlich 24 Preis 
5 ms Buch- und Aceidenz-Druckerei 
We — „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
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Schmerzloſe 8 
Zahnoperationen|» 
künſtliche Zähne u. 

lomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 


gepr. Heilgehülfe. 
Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — Wälche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 280 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs.-Katalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
tion Berlin W, 55. — wien I, Operngaſſe 3 


größtes Lager, az 


S ijllere Sachen und 
— Reſte 

K unter 3 
r Tr 

5 E f 0 fal, | @ 


Gerechteſtr. 96. 


Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. ? 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. — 


Sämmtliche Pariser } 


ummi-Artikel 


J. Kanterowitz, Berlin 


1 
mm · Adres- e 
Htengdtz, Borlin 


— — —-— 1 N0. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis 5 
65 Bei Trauerfällen mn Umtausch bereitwillig. 3° 3 
Färberei! ſchwarz auf Anweiſung 15, ür. apprabirte: 2 ditt Fredebücher Era u. nabe S i vorzüglicher Mare, auch in größeren 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der)” Heilmethode zur ſofortigen Pradttalen nl r n 
Färberei, Wardffoben⸗ und Bettfedern.] , Beſeitigung der Trunkksucht ür A. Herzberg; Seglerſtr. Nr. 107. 
Neinigungs-Anftalt = Steiderei 430. auch ohne Xorwigfen, zuvollgiepen, unter alz-Speck, geräuchert. Zauch⸗ II. [fi Wi Nur 
ersteahe 42. Garantie. Keine Berufsſtörung Adreſſe: ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 1 ‚m ide Ve en 
Dam n- Kleiderftoffe in Wolle ver] Privatanftalt für Trunkſuchtlei⸗ 1 
En- ſendet direkt an Private zu] dende Villa Chriſtin a, Poſt 
Fabrikpreiſen Säckingen. Briefen find 20 Pfg. Rück 


porto beizufügen! 


Proben frei 


* 


Tapiſſerie⸗Waaren. 


BEE Sigarrentafchen, Brieftaſchen W2J 
größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


A. Petersilge, 
Breiteſtr. 51. | 


Zum Quartaisschlus su 


9 
Rechnungs-Schema's, 
mit Firmendruck etr., 
bei ſauberer und 1 Ausführung 


Wagentuch u. Wagenrips ꝛc. 
empfiehlt die Tuchhandlung 


ar Mellen, I 
Militär-Bilder 

für Infanterie und Gavallerie, ofne Köpfe. Anerk auf Wunſch zu Dienften. 

Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg. 


Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe a Be 


2 22 
n 3 
I H. Götz & Co., 
Waflenfabrikanten 
Berlin, Scydelstr. 20. 
Verisalfener-Doppelflinien la im 
Schuss v. M. 34 an, 
Jagulenrabiner ſ. Schrot u. Kugel M. 23.50 
Trschins, Gewehrform, von M. 6.50 an, 
Luftgewehre (zu Geschenk 
für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. II, 
grösser u. stärker M. 20 u. 25. 
Büchsfiinten, Scheibenbüchsen, Revolver etc. 


Schinken- u. Salnmiwurſt 


en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 


2 5 1 1 Fohnung von 7 Zimmern ꝛc von fogl. Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
1 — Richard Löffler, Greiz. ee njowak, Bro Bor SE EN EN SEHE HT 


die Rückertlitteratur, für Darſtellungen nach Rückert, 
für Bilder, Medaillen, Büſten des Dichters in 
Original und Nachbildung. Auch bislang unver⸗ 
öffentlichte oder nur wenig bekannte in Zeitjchziften 
verſtreute Rückerterinnerungen, ſollen dort pietätsvoll 
geſammelt werden. Es ergeht hiermit das Erſuchen 
an alle, welche gewillt und in der Lage ſind, das 
Unternehmen zu unterſtützen, darauf bezügliche Mit⸗ 
theilungen und Einſendungen an Reallehrer Oskar 
Steinel, Mitglied des Rückertkomitees, zu richten. 


»Die zwei erſten »ſtafrikaniſchen Medaillen find 
erſchienen. Die eine mit dem im Hochrelief wohl⸗ 
getroffenen Bildniß des Majors v. Wißmann in Uni« 
form mit Korkhelm, die andere mit dem vom Bild- 
hauer Türpe nach dem Leben modellirten Bildniß des 
Dr. Karl Peters in der Tracht des Afrika ⸗Reiſenden. 
Beide tragen auf der Rückſeite eine Allegorie. Die 
Germania, welche die Reichsflagge dem a Süden 
über das Meer zuträgt, mit der Umſchrift, Oſtafrika 
1889—90. Die Medaillen find in der Größe eines 
Fünfmarkſtückes in Silber und Bronze in der Berliner 
Medaillen Münze, Otto Oertel, Gollnowſtraße 1 Ia, 
geprägt worden. 5 


— 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Kommando des Ulauen Retziments 
v. Schmidt. Verkauf eines ausrangirten Offizier⸗ 
Chargenpferdes auf dem Hofe der Kavallerie - Ka. 
ſerne am 7. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 


Königl Garniſon-Lazareth hier. Vergebung der 
Lieferung von ungefähr 18009 Kilogramm 
Speiſekartoffeln am 16. Oktober, Vorm. 10 Uhr. 


—— — 
Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 4. Oktober ſind eingegangen: Maßmann von 
Warszawski Opole, an Ordre Schulitz u. Danzig 
1 Traft 264 kief. Kantholz, 616 kief. Schwellen, 1882 
runde eich. Schwellen, 580 kief. Sleeper. 


—— — 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 3. Oktober. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 117 Pfd. 
173 M., 120 Pfd. 178 M., hellbunt 126 Pfd. und 
126/7 Pfd. 185 M., 128 Pfd. 186 ½ M, weiß 127 Pfd. 
186 M., Sommer: 131 Pfd. 185 M., polniſcher Tranſit 
bunt bezogen 130 Pfd. 137 M., ruſſiſcher Tranſit 
roth 125 Pfd. 144 M. 

Roggen. Inländiſcher 118 Pfd. 162, 163 M., 
116 id 160 M., polniſcher Tranſit 126/7 Pfd. 
116 M. 

Gerſte ruſſiſche 101—118 Pfd. 103 —140½ M. bez. 

Hafer inländiſcher 128 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen 
3,85 4,20 M. 

Rohzucker ruhig, Rendem. 88% Tranſitpreis franko 
e der 12,30 — 12,40 M. bez. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 


Mit heutigem Tage 


Groß-Mocker 
Otto 

Rechnen, Engliſch 
werden ertheilt 


Hering 
ſind wieder zu haben 


zart und in fh 


Soda, 


i pro Pfd. 15 Pfg. 


Thorn. 


ca. 3000 Ctr. gute 


Br 


Offerten mit Proben erbeten. 


geeignet 
1 


ſind zu haben bei 
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zur Bäckerei Bez 


SS 


Meine Wohnung 
befindet ſich vom 3. d. Mts. 
Tuchmacherſtraße 154 p. 
J. Makowski, 
Schornſteinfegermeiſter. 


verlege meine Bäckerei nach 


(nahe am Bahnhof), was ich meinen 
verehrten Kunden hiermit ergebenſt anzeige. 


Busse, 
ripat- u. Nachhülfeſtunden, beſ. im 
und Franzöſiſch, 
Breiteſtr. 50 11. 
2 2 * 
Die Zwillinge 


Rollmops und marinirter 


A. Reszkowski, 
vorm. Jacob Siudows ki, 
Seglerſtraße 92/93. 


> Pfg. 
nen Cryſtallen, 


— pro Pfd. 5 Pfg., 9 1 
0 otz weſentl. 
Ia Kartoffelmehl, tee 


Drogenhandlung in Mocker. 
Echt holl. Jauakaffee 


mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend gar. 
a Pfd. 80 Pfg., Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20 
verſendet zollfrei unt. Nachnahme. Beglaub. 


Daber m Esskartoffeln 


ſucht von ſofort oder ſpäter zu kaufen. bildung ſtellt per ſofort ein 
Julius Henschel. Fiſcherei 129. 


Daber'sche Kartollein 


E. Drewitz. 


Lwiebein 


billig zu haben. Louis Wollenberg. 
Einen Lehrling 


Th. Rupinski, Thorn. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. Oktober. 


Fonds: ſchwach. 3. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten g 252,85; 253,50 
Warſchau 8 Tage 252,35) 252,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,50] 99,50 
Pr. 4% Conſolss 106.25 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 72,90] 73,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 69,00 69,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½¼% neul. II. 97,200 97,25 

Oeſterr. Banknoten 180,50 181,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 226,90 228,10 

Weizen: Oktober 189,50 190,00 

April⸗Mai 190.75] 190,70 
Loco in New ort 1d 361d 30 
Noggen: loco 174,00 174,00 
Oktober 176,70] 176,50 
Oktober⸗November 168,79] 169,06 
April⸗Mai 163,50] 163,70 

Rüböl: Oktober 64.60] 65,20 
a April-Mai 58,20] 58,10 

Spiritus: loco nit 59 M. Steuer fehlt fehlt 

do. mit 70 M. do. 42,40 42,10 
Oktober 70er 42,20 41,90 
April⸗Mai 70er 3860] 38,20 


Wechſel⸗Diskont 5; Lombard⸗Zinsfuß für deutſck e 
Staats⸗Anl. 5¼ %, für andere Effekten 6%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 62,00 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 42,00 „ —— „ —.— % 


Oktober — „ —— „ —— 
— . 40,00 * 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Oktober 1890. 


Wetter: rauh. 

Weizen unverändert bei kleiner Zufuhr, 126/8 Pfd. 
bunt 175/ Mk., 129/30 Pfd. hell 180% M., 132 
Pfd. hell 182 M., 132 Pfd. hochbunt 182 M. 

Roggen ſehr geringes Angebot, feſt, 119/20 Pfd. 
160 M., 122/ Pfd. 162/ M. 

Gerfte Brauwaare 150 —162 M., Mittelwaare 130 
bis 140 M., Futterwaare 122—128 M. 

Erbſen Futterwaare 130—135 M. 

Hafer 125—132 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Strapazir⸗Tuche für Männer⸗ 
und Knabenkleider garantirt ſolid 
und extra haltbar à Mk. 3.75 Pf. per 


Meter verſenden portofrei direkt jedes beliebige 
Quantum Buxkin Fabrik. Depot Oettinger & 
Muſter⸗Auswahl umgehend 


Co., Frankfurt a. M. 
franko. 


n 


Pilansiun Läht, 


langbewährte Erziehungsanſtalt, in 
ſchöner Gebirgsgegend, bei Hirſch⸗ 
berg in Schleſien gelegen, gewährt in 
kleinen Klaſſen (gymugſ. u. real., 
Sexta bis zur Prima, Vorbereitung 
zur Freiwilligen - Prüfung) auch 
ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege 
u. Ausbild. Proſpekt koſtenfrei. 
Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


FFP. 
Dankſagung. 


Von eſnem läſtigen Halsleiden heimgeſucht, 
nahm ich die Hülfe eines Spezialarztes in 
Anſpruch, der mich täglich mit dem Kehl⸗ 
kopfſpiegel unterſuchte u. pinſelte. Als nach 
10 dieſer qualvollen Tage keine Beſſerung 
eintrat, wandte ich mich ſchriftlich an den 
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf und wurde 
mein Vertrauen zu dieſem Herrn belohnt, 
denn ſchon nach 3 Tagen, wo ich ſeine Kur 
befolgte, war ich hergeſtellt. Herrn Or. 
Volbeding für meine überaus ſchnelle 
Heilung meinen innigſten Dank. — 
Lenkan bei Leſchnitz i. Oberſchleſien. 
H. 3325la. Hauke, Lehrer. 


F.... ͤ ͤ v.. EEE 
Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermſtr. Mocker. 


N 4 [} 
Ein Schreiber 
(Anfänger) kann ſich melden. 
Aronsohn, Rechtsanwalt. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung (poſn. Sprache 
erwünſcht) ſucht Moritz Peretz, 
Getreide- u. Produkten⸗Geſchäft. 
E Einen Lehrling = 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul- 


W. Sultan, Spritfabrif. 


— — . 8 
+ ++ 
Ein junges Mädchen, 
mit der Weiß u. Wollwaaren Branche 
vertraut, kann ſofort eintreten bei 
Amalie Grünberg. Seglerſtr. 144. 


n a de 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
a ftraße 89. M. E. Leyser. & 


n 


. 7 5 D 2 
IS ³˙ wm un om 
0 gehrexe Wohnungen Kl.⸗Mocker 606, 
* neben Holder-Egger, zu vermiethen. 
1 Wohnung zu verm Eerechteſtraße 117. 
1 herrſch. Wohng., enth. 4 Z., Entree, Küche, 
Mädchenſt. u Zub ferner Ufrdl Weamten⸗ 
wohn., 2 3. Küche, Entr.u Zub z. v auf Wa. 
Pferdeſt. Rahn, Brombg. Vorſt. Hofſtr. 190. 


Sämowars, elegantes Weihnachtsgeſchenk, von Meſſing oder Tombak, f 
in verſchiedenen Formen und Größen, von 1½—25 Liter Inhalt, verkaufe von 
16—100 Mk. per Stück nach illuſtrirtem Preisverzeichniß. , 

Große Auswahl von Japan: und China⸗Waaren. 


Die Beerdigung findet am Sonn 


und der Kapelle des Infant.-Regts. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. 


Familien Billets, für 3 Perſonen 
1 Mark, ſind bis Abends 6 Uhr nur im 


tag, den 5. d. Mts., Nachmittags? 
3½ Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der, 


[Sn ER. ER or a EL TERREN ERAHNEN RN EHRE TTREE EREET ERNEST 
8 : Verein junger Kaufleute.“ Schützenhaus 7 
Heute Abend 6 Uhr entſchlief “ | | der I ul i u 
fanft nach 12tägigem ſchmerzhaften DW S l 2 Harmon e. Sonntag den 5 Okt ber cr.: 
Leiden mein vielgeliebter ältefter WR wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß fie zur Herſtellung des 1] Donnerſtag, d. 9. d. Mts., D . ober cr.: 
Sohn, unſer guter Bruder und Neffe, Getränkes \ 3 Abends 8½ Uhr: 5 [; K a t 
der Bautechniker 8 1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene harmonirende, General 5 Versammlun Den 7 NU rumen ll z 
2 I W 7 K 5 Arten miſchen, ; a . ai © e 1 8 Bar 
mi ele 0 2. das Waſſer zur Bereitung des Thees auf dem Samowar (Selbitkocher) E b hei Nicolai. za 
in feinem 20. Lebensjahre. Yu kochen, wodurch alle mineraliſchen und organischen Beimiſchungen des Waſſers i Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes. NER 0 n C E 1 1. 
Dieſes zeigen ſtatt beſonderer ſich als Keſſelſtein an den Wänden des Samowar feſtſetzen, das Waſſer alſo ] Caſſenbericht. Der Vorſtand.. MEET” ea 
Meldung tiefbetrübt an i a a ann ia hei „ — 7 Mae 855 
8 2. r — BE on echt ruſſ. Miſchungen, wozu nur die beiten chineſiſchen Theeſorten er ; 
RT. 2 155 verwendet werden, ſind zum Preiſe von 4—6 Mk. per ruſſ. Pfund, Blätter und Geſangsabtheilung 
a Blüthenthee zu Mk. 7½—12 per Pfund ſtets auf Lager. des Turn-Bereins N 


Zum Zwecke der Aufſtellung eines DVer- 
zeichniſſes der im Bezirk der Stadt Thorn 
vorhandenen Idioten (Blödſinnigen) und 
epileptiſchen Perſonen richten wir an die 
Angehörigen, Pfleger und Vormünder 
folder Perſonen das ergebene Erſuchen, ge 
fälligſt ſogleich Namen, Alter, Religion und 
Wohnung derſelben uns ſchriftlich oder in 
unſerem Bureau II zu Protoll angeben zu 
wollen. 

Die Herren Armen⸗Deputirten und Armen⸗ 
Bezirks⸗Vorſteher wollen in ihren Bezirken 
diesbezügl. Ermittelungen anſtellen und das 
Reſultat ſchleunigſt hierher anzeigen. 

Thorn, den 4. Oktober 1890. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Montag, d. 6. d. Mts., von 10 Uhr 
ab werde ich Bäckerſtr. Nr. 212, 1 Tr., 
1 birk. Schreibpult, 1 birk. Sophatiſch, 
1 Nähmaſchine, 1½ Mille Cigarren, 
Herren -Anzüge, Zeug zu Winterüber⸗ 


R g b h | 
N 


2) 


F. W. Haack, Köni 


Neu! 


ch, 


B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenstr. 13 


Patent 52050. 
Unentbehrlich für jede Arbeitslampe! 


Schirmträger, Augenſchützer u. Hygiene Cylinder, 
aus einem Stück gearbeitet, zu jeder Petroleum u Gas⸗Lampe paſſend, 
mit dazu gehörigem Metall⸗Brennerring per Stück Mk. 1,00. 


Proſpecte gratis u franco. 


Anentbehrlich für jeden Haushalt! 


gsberg i. 


Neu! 


Herren Drawert, Fenske und Post zu haben. 
An der Abendkaſſe pro Perſon 50 Pf. 


N 0 
N 1582517 > A 
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den 5. Oktober d. J., 

führt der hieſige 

St. Johannis -Kirchenchor 
im 


Victoria- Theater 


zum Beſten der hieſigen Eliſabethinerinnen 
das geiſtliche Feſtſpiel 


* 2 = g 
Die heil. Elisabeth 
Abonnement von 12 Stunden M. 20. 


auf. 
Reſtauration im Reitinſtitut, BER” Beginn 7½ Uhr Abends Tg. 
Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt] Billets find zu haben in der Cigarrenhandlg. 


ein NMI. Palm, Stallmeiſter. von F. Duszynski, Breiteſtr. 


Sonntag, 


. Palm’s Reitinſtitut 


8 findet jetzt wieder alle Abend 


Reitunterricht 


Für geſchloſſene Cirkel wird die Reit⸗ 
bahn reſervirt, ebenſo bei Damen - Reit- 
unterricht. 


e ſtatt. 


Pr. 


Das Weitere befagen die Placate. 
Das Comitee. 


a ee 


at zc. verſteigern. 
. Wilckens, Auktionator u. Taxator. 


Meine Grundſtücke „Mic, 


will ich unter günstigen Beding. verkaufen. 
Babst, Stromaufſeher in Danzig, 
G. Bäckergaſſe 20. 


Günstiger Kauf oder Tauſch. 


Patent⸗Petroleumkanne, gefahrlos, auch wenn die Flüſſſgkeit daraus 
in offene Flammen gegoſſen wird, 
per Stück: 3 Liter Mk. 2,75, 5 Liter Mk. 3,50. 


Kindermann's Vatent-Gaslampe, 
ohne Weiteres auf jeden vorhandenen Gegenſtand aufzuſchrauben. 
Leuchtkraft für 3 Flammen, Gasconſum für 1 Flamme. 
Preis p. Stück Mk. 22,00. 
Probelampen franco gegen franco auf 8 Tage. Proſpecte gratis u. franco. 


Von morgen ab befindet ſich 
mein Geſchäfts zimmer 


ch 
Coppernikusſtraße 232, 
2 Treppen hoch = 
in der Nähe der Gasanſtalt. 
Thorn, den 1. Oktober 1890. 


Garderobe. 


Ein Gaſtwirthſchafts⸗Grundſtück Alle ſonſtigen Neuheiten auf dem Gebiet der f ö 
(ausgezeich. Brodſtelle), ſchulden⸗ Electrischen, Petroleum-, Gas- u. Kerzenbeleuchtung > Harwardt, 
frei, preisw. zu verk. od. geg. ländl. od. ſowie des Kunſtgewerbes der Metallinduſtrie ꝛc. Gerichtsvollzieher. 


Stadtgrundſt., auch auf Mocker od. Vorſt. 
zu vertauſchen. Näheres durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


1416000 Mk. 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
A. B. 1416 in die Expedition d. Ztg. 


unterricht in Salogeſange 
bei ſachverſt. Stimmbild. u. i. Klavierſpiel. 
Sammet. Geſangslehrer am Kgl. Gymn. 


Brückenstr. 25/26, 


Corsets 


1 50 verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 

in Free Facons ed ohne Vorwiſſen m. . 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 

A. Petersilge. x gerichtl. gepr. Dankſchreib., jow. eidl. erhärt. Zeug 


Zu 4 Mark 


7 Meter dauerhaften Diagonalſtoff zu einem großen 
Anzug in allen möglichen Farben. 


Kochmaſchinen, Oefen, Cloſets, Badeartikel⸗ 


Muſterbücher u. Preiscourante franco gegen franco. 


Eleetriſche Anlagen aller Art. 


Specialität: Beleuchtung u. Kraftübertragung, Patent Lah- 
meyer. Koſtenanſchläge franko u. gratis. 


Ausſtellung, Fabrik u. techniſches Büreau in den zuſammenhängenden 
Geihäftshäufern Kneiph. Langg. 42 u. Kueiph. sehr: 7. 
er 


F. W. Haack, vorm. M. nge Königsber 8 i. Pr. 


Naſiren ein Vergnügen mit meinen feinſt hohl 
eſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; die⸗ 
ſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. 
Umtauſch geſtattet. Preis Mk. 2.15, Elaſt. Ab- 
ieher Mk. 2.15 bei (ll 1506 C.) 
F. B. Salomon, Thorn, Schillerſtr. 448. 


10 Bromberger Vorſtadt 
Grundſtück, . Ain) N. 18h se. 
fort zum Selbſtkoſtenpreis gu verkaufen. 

H. Eichhorn. 


Kirchliche Nachrichten. 

Es predigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 18. Sonntag n. Trinit., d. 5. Oktober 1890, 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pi rer Jacobi, 2 


empfiehlt 


Herren⸗, damen⸗ und Kinder 


Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
Muguzt nahah naa 


Nachher Beichte: Derielb:, n 

[Abends 6 Uhr: Herr Pfarter Siahont 

Vor- und Nachmittags Kollekte für d 
dringendſten Nothſtäud⸗ der enang. Lan . 
kirche 

Ev.-luth. Kirche. 
Sonntag, den 5. Oktober 1890. Erutefeſt. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Synagagale Nachrichten. 
Montag, d. 6., 10¼½ Morgens: Seelenfeier 

und Predigt des abb. Dr. Oppenheim. 
Abendandacht: Sonntag 5¼½ Montag 5% Uhr. 


Zu 6 Mark 


5 Meter Damentuch in allen möglichen Farben zu 
einem warmen Frauenkleid. 


M. Berlowitz, Seglerhrafe 


nach allen Gegenden franco. 


8 a 
zu 7 Mark 
3 Meter Stoff zu einem feinen Damen- 
Regenmantel, in glatt oder Streifen, hell 
u 


Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu 8 Mark 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen An ⸗ 3 Meter ele J F 
; 1 ganten Stoff zu einem befferen | 3 Meter extra feinen Kammgarn oder Streich⸗ 1½ Meter waſſerdichten Stoff zu einer 
zug in verſchwommen Carreau, in hübſch — N garn zu einem hochfeinen Salon ⸗Anzug. nd dunkel 3 Joppe. 
Zu 13 Mark 


melirten Farben und einfarbig. 2 
S F 
6 Meter engliſch Lederſtoff für einen voll⸗⸗3¼ Meter imprägnirten Stoff in allen Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark Ju 9 Mark 


Zu 6 Mark 60 Pfg. 
a Stoff zußeiner vollkommenen Weſte, Farbe 3 Meter waſſerdichten Stoff zu Damen- 2¼ Meter waſſerdichten Stoff zu einem 
2 28 5 Ba Pe eine e g Bin blau und ſchwarz. je Regen⸗Mantel. Mantel oder Paletdt. 


Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark Zu 4 Mark 50 Pfg. In 12 Mark 


i 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu einem 
Stoff zu einem Feſttaaganmg aus hoch. Stoff für eine vonkommene; waschechte . 2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff gueinem 
5 feen Buzkin. 1 Ae in lichten und dunkeln Farben. Herbſt⸗ oder Frühlahrspaletot, in den ber: Paletot oder Mantel in mafferbicht, 


J TEE TE IT Tea FR ſchiedenſten Farben. . 
Zu 9 Mark Zu 20 Mark Zu 2 Mark Zu 15 Mark 


nung 97 Ho „ 
; f fund ur zog up NE 4079 BP PT]; Gent. feiten Stoff in den 
3 Meter Stoff in Buxkin zu einem boll- ; 1 5 2 Meter 10 Cent. 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder Jahres- 3½ Meter Ba einem Salon Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


neueſten Farben zu einem Paletot oder 
zeit, Sommer und Winter. Aud 7 ng Mantel. 


ier und 2 8 ä IE; | 
Zu 10 Mark Zu 24 Mark a0 m A ne qusſppaulg Zu 7 Mark Zu 24 Mark 8 


a 0 h illa-Modeſtoff zu einem 
Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher usdavg uv qun azad Apes ur 0 2¼ Meter ſchweren St inen Ueber. 2. Meter Chineilla Mo t 
in jeder denkbaren Farbe und zu Mr 3 e ede ee zu bzö 8 ng I zieher, I wer Wage eber extra feinen Paletot, in zwei Qualitäte 


Jahreszeit tragbar. für Sommer und Winter. 
Fee und Kleiderstoffe. LIE | Forsttuche. 


Besonders billig: r 


Wasserdichte Tuche. 
Yulcanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt wasserdicht, 


-Dntug uarlog 
„mono wplgng uus ne Ho De /e 


AG 8 9. 


Livreetuche. 


— —— 


eunerwehrtuche. 
atins und rolse. 
eine Rammgarnstoffe. 
— — 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


Adreſſe: Tuchaus stellung Augsburg (Wimpfheimer & Go. 


= 
an 
run 
cD 
wen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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130 
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Beilage zu Nr. 233 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 5 


Zur Errichtung des Denkmals des 
Kaiſers Friedrich auf dem Schlachtfelde 
vd Wörth. 

(Dem „Reichsfreund“ entnommen) 
sn von Wörth, wo hoch und herrlich 

iegend Du gelenkt die Schlacht, 
Wo mit blitzgewalt'gem Schlage 
Du zermalmt die welſche Macht; 
Wo zu Deinem Heldenantlitz 
Deine Braven aufgeſchaut, 
Als das dunkle Todeswetter 
Unheilſprühend ſie umgraut; 


Wo, beſeelt von Deinem Geiſte, 
Und durch Deinen Wink gebannt, 
Bruſt an Bruſt der tapfre Baier 
u. bei dem Preußen ſtand, 
o ſo manche deutſche Streiter 
Mit dem Blut das Feld getränkt, 
Wo ſie ſterbend niederſanken, 
Wo man ſie hinabgeſenkt: 


Dort bei Wörth auf grüner Höhe 
Im geweihten Kampfgefild, 
Todter Feldherr, Kaiſer Friedrich, 
Rage auf Dein eh'rnes Bild! 

An der Stätte Deines Ruhmes 
Soll es ſchimmern ſtolz und hehr, 
Siegumleuchtet, ſchönheitbrangend 
Und in blanker Waffenwehr. 


Mit dem Blick nach den Vogeſen, 
Die Dein ſtarkes Schwert erſchloß, 
Als durch ihre grünen Pforten 
Sich die welſche Flucht ergoß; 
Wo die deutſche Heldenſage 

Noch im Waldesgrunde lauſcht 
Und aus ſtolzen Wipfelkämmen 
Einen Gruß herüberrauſcht. 


Einen Gruß dem tapfren Sieger, 
Der den todten Kämpfern hier 
Nicht vom Schlachtfeld folgen ſollte 
In das letzte Feldquartier; 

Der, ein Dulder, mit dem Lorbeer 
Noch den Dornenzweig vereint, 
Den als trauernde Kriemhilde 

Hat Germania beweint. 


Vielgeliebter, edler Kaiſer, 

Dich, Alldeutſchlands beſten Sohn, 
Ewig nennt der Mund des Volkes 
Dich mit leiſem Klageton. 

Soll ein Denkmal Dir erſtehen, 
O, ſo rag es im Gefild, 

Wo die Schatten treuer Todten 
Schweben um Dein liebend Bild! 


Julius Schwering. 


2 ————ç—ç—ç—— 


Das neue deutſche Gewehr 88. 
Das neue Gewehr 88 hat viel größere 


Aehnlichkeit mit unſerem bisherigen deutſchen 


Gewehre, als mit dem öſterreichiſchen Manulicher⸗ 
gewehr 88. Man nahm bis in letzter Zeit 
allgemein als ziemlich ſicher an, daß es dem 
Mannlichergewehr faſt völlig nachgebildet ſei. 
Da ſich aber unſer Mauſerverſchluß bisher 
aufs Beſte bewährt hat, ſo behielt man den 
bisherigen Verſchluß in der Hauptſache bei und 
hat damit den Vortheil erreicht, daß die ein⸗ 
gezogenen Reſerviſten und Landwehrleute eine 
Waffe in die Hand bekommen, die ihnen doch 
nicht ſo völlig fremd iſt. 

Wenn wir uns nun das neue kleinkalibrige 
Infanteriegewehr näher betrachten, ſo werden 
wir finden, daß es ſich äußerlich nicht ſehr viel 
vom Gewehr 71,84 unterſcheidet. Der Lauf 
ſieht natürlich infolge ſeiner Umhüllung — des 
ſogenannten Laufmantels — etwas dicker und 
unförmlicher aus, dafür iſt der Schaft unten 
infolge Wegfalls des Magazinrohres etwas 
leichter gehalten. Die einzige ſofort in die 
Augen fallende Verſchiedenheit iſt der ſogenannte 
Kaſten, der ſich unter dem Schaft unmittelbar 
vor dem Abzugsbügel befindet und zur Auf⸗ 
nahme der fünf Potronen dient, welche im ſo⸗ 
genannten Rahmen über einander liegen. Der 
Rahmen wird oben von der Hülſe aus, welche 
zu dieſem Zwecke durchbrochen iſt, in den 
Kaſten eingeſchoben. So oft man nun die 
Kammer ſchließt, wird durch fie die oberfie 
Patrone ergriffen und in den Lauf hineinge⸗ 
ſchoben. Sowie die letzte (5.) Patrone im 
Lauf iſt, fällt der Rahmen ohne weiteres durch 
eine Oeffnung des Kaſtens nach unten durch 
und es muß ein neuer eingeſchoben werden, 
was aber ſo raſch vor ſich geht, als wenn eine 
einzelne Patrone geladen werden müßte. Der 
Rahmen beſteht aus einem dünnen Blechgehäuſe, 
das nur hinten geſchloſſen iſt. In dieſes 
werden die Patronen von oben über einander 
eingelegt, mit ihrem hinteren Ende am Ge⸗ 
häuſerücken anliegend. Es iſt gleichgiltig — 
im Gegenſatz zum Mannlichergewehr — ob 
der Rahmen mit der oberen oder unteren Seite 
eingeſchoben wird. Der ſo einfach konſtruirte 
Kaſten vertritt unſer bisheriges ſehr komplizirtes 
Magazin. Das erſte Mal wurde er angewendet 
vom amerikaniſchen Waffentechniker Lee; Mann⸗ 
licher verbeſſerte ihn weſentlich und nun wurde 
er von uns neuerdings umgeſtaltet. Während 
bei Mannlicher's Mehrladevorrichtung große 
Ladeſtörungen vorkommen können, wenn die 
Patronen nicht genau in den Rahmen eingefüllt 
ſind oder wenn der Rahmen anſtatt mit dem 
unteren mit dem oberen Theile eingeſchoben 
wird, iſt dies beim deutſchen Gewehr 88 voll⸗ 


ſtändig vermieden, und dies muß als eine 
weſentliche Verbeſſerung bezeichnet werden. 

Die Feuergeſchwindigkeit iſt bei den erſten 
10 Schüſſen faſt ebenſo groß, wie bei unſerem 
bisherigen Gewehr 71,84 und übertrifft von 
da ab die des letzteren ganz bedeutend, da das 
Nachfüllen des Magazins 71,84 ſehr lange 
Zeit beanſpruchte. In der Minute können un⸗ 


gefähr 25 gezielte Schüſſe (gegen 15 bisher) 
Damit nun der Mann 
ſich nicht ſo leicht im Gefecht verſchießt, trägt 


abgegeben werden! 


er auch anſtatt der bisherigen 100 Patronen 
in Zukunft 150 kleinkalibrige Patronen bei 
ſich mit, die immer zu je 5 in einem Patronen⸗ 
rahmen zuſammengepackt und in den 3 Pa⸗ 
troxentaſchen untergebracht find. Hierdurch 
wird aber der Mann nicht im Geringſten mehr 
belaſtet, da eine kleinkalibrige Patrone nur 
28 Gramm (gegen 43 Gramm bisher) wiegt 
und überdies auch noch das neue Gewehr trotz 
des Laufmantels nur ein Gewicht von 3,8 Kilo⸗ 
gramm (gegen 4,6 bisher) hat. Dies iſt ein 
weiterer weſentlicher Vorzug. Das Gewehr iſt 
1,24 Meter lang und wird immer als Mehr⸗ 
lader verwendet. Es iſt jedoch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, auch eine einzelne Patrone direkt in 
den Lauf zu ſchieben. Der aus gehärtetem 
Stahl beſtehende Lauf iſt, wie ſchon geſagt, 
mit einem Mantel umgeben. Dadurch bekommt 
er eine ſehr freie Lage und iſt weder durch den 
umſchließenden Schaft, noch durch die Ringe 
behindert und erhält daher bei der Entzündung 
der Patrone ganz gleichmäßige Schwingungen, 
kann ſich unbehindert leicht ſtrecken und aus⸗ 
dehnen und es wird hierdurch und durch das 
günſtigere Auffangen des Rückſtoßes die höhere 
Treffgenauigkeit erzielt. Außerdem ſchützt der 
Mantel den Lauf vor äußeren Beſchädigungen 
und erleichtert die Hantirung eines ſtark erhitzten 
Gewehres, weil ſich die Hitze natürlich nicht ſo 
bald und leicht auf den Mantel überträgt. 
Abgeſehen von der engen Bohrung — das 
Kaliber beträgt ja beim neuen Gewehr nur 
7,9 Millimeter (gegen 11 Milimeter bisher) 
— iſt immer der neue Lauf dem alten ent⸗ 
ſprechend und hat gleichfalls wieder 4 Züge, 
die aber ſchon nach 
24 Zentimeter (55 Zentimeter bisher) eine volle 
Umdrehung machen. Während ſich das Geſchoß 
jetzt in der Sekunde ungefähr 2600 mal dreht, 
war dies beim Mauſergewehr 71,84 nur 


780 mal der Fall. Auf dem Laufmantel iſt 


das verbeſſerte Viſir und das Korn angebracht. 
Das Standviſir hat bei 250, die kleine Klappe 
bei 350 Meter Viſirſchuß. Die Schieberklappe 
ſchließt die Viſire von 450 —2250 Meter 
(bisher 400 — 1600 Meter) in ſich. Der Ber: 
ſchluß (früher Schloß genannt) beſteht aus der 
Hülſe, dem Schloßhalter, dem Schloß, der 
Abzugsvorrichtung und dem Kaſten. Um den 
bisherigen ſo läſtigen Rechtsſchuß zu vermeiden, 
wurde die Kammer derart geändert, daß der 
Rückſtoß nicht mehr rechtsſeitig, ſondern zentral 
aufgefangen wird. Mit dem Wegfall unſerer 
bisherigen Magazinsvorrichtung mußte auch der 
Auswerfer geändert werden. Er wurde kleiner 
und haltbarer hergeſtellt und ſchleudert die 
herausgezogene Patronenhülſe rechts ſeitwärts 
heraus. Die Garnitur wurde gleichfalls ſehr 
vereinfacht, es giebt nur noch zwei Ringe, an 
der Mündung den Oberring oder ſogenannten 
Mundring, welcher Lauf und Laufmantel 
zuſammenhält, und ungefähr in der Mitte des 
Laufes noch den Unterring, welcher Schaft, 
Laufmantel und Lauf miteinander verbindet. 
Der Stock (bei M/71 Entladeſtock) reicht bis 
zu dieſem Unterring und hat ſein Lager im 
Schaft. Auf der rechten Seite des Laufmantels 
iſt die Seitengewehrwarze angebracht. 

Der Kolben iſt günſtiger geſtaltet, und zwar 
einmal mehr nach abwärts gebogen, wodurch 
der Anſchlag beſonders auch im Liegen und 
mit Gepäck erleichtert wird, und dann auch im 
Kolbenhals dünner gehalten, ſo daß er leichter 
umfaßt werden kann. Da er ſchwerer iſt, 
wurde auch die Schwerpunktslage günſtiger 
und die Handhabung deim Zielen erleichtert. 
Wir können mit Recht die Behauptung auf⸗ 
ſtellen, daß wir jetzt von ſämmtlichen Groß⸗ 
ſtaaten das beſte Gewehr haben. 


Feuilleton. 
Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
4. (Fortfegung.) 
3. Kapitel. 


Vom Thurm der Kloſterkirche läutete das 
Angelus und im Kloſter ſelbſt ward es ſtill 
und ruhig. — In der Kirche aber, auf den 
Steinplatten vor dem Hauptaltar kauerte eine 
kleine Geſtalt, offenbar ein Kind, und blickte 
traurig auf etwas Weißes, welches regungslos 
in ihrem Schooß lag. Jetzt hob ſich die Bruſt 


Oktober 1890; 


einer Länge von 


des Kindes in leiſem Schlauchzen und die kleinen 
Hände ſtrichen liebkoſend über das todte weiße 
Kaninchen und die gleichfalls todte weiße Taube. 

Inzwiſchen ſchritten zwei Nonnen in leiſem 
Geſpräch durch den Garten des Kloſters; ab 
und zu machten ſie Halt und riefen laut: 
„Regina — wo biſt Du?“ ohne indeß Ant⸗ 
wort zu erhalten. 

„Wo mag das Kind nur wieder ſein?“ meinte 
die eine Nonne unruhig; „vielleicht in der 
Kapelle?“ 

„Das wäre nicht unmöglich,“ nickte die 
Andere; „ſie ſchleicht ſich oft hiein, um die 
Orgel zu hören.“ 

Beide wandten ſich der Kapelle zu und der 
erſte Blick durch die Tühr zeigte ihnen die kleine 
vor dem Altar kauernde Geſtalt. 

„O, Regina — da biſt Du ja,“ ſagte 
Schweſter Angela erfreut; „hörteſt Du nicht 
daß Schweſter Gomaza Deinen Namen rief?“ 

„Doch, Schweſter.“ 

„Haſt Du denn keine Antwort gegeben? 

„Nein, Schweſter.“ 

„Wie? Biſt Du unartig, Regina? Vielleicht 
heute ſchon beſtraft?“ 

„Unartig bin ich faſt immer, wie Schweſter 
Perpetua ſagt, aber heute habe ich noch keine 
Strafe erhalten.“ 

„Seltſames Kind — und was thuſt Du 
hier? Haſt Du die ehrwürdige Mutter gefragt, 
ob Du in die Kapelle gehen darfſt?“ 

„Nein, ſie hätte es mir doch nicht erlaubt, 
und ſo mochte ich nicht fragen.“ 

„Aber Regina, Du haſt geweint, was fehlt 
Dir denn?“ 

„Ach ſieh doch, Schweſter Angela — mein 
letztes Kaninchen und meine letzte weiße 
Taube —“ 

„Ach, find fie todt? Armes Kind —“ In 
dieſem Augenblick durchzitterten fünf Glocken⸗ 
ſchläge die Luft; Schweſter Angela lauſchte und 
ſagte dann haſtig: 

„Komm ſchnell mit Regina — die ehr⸗ 
würdige Mutter erwartet Dich.“ 

„Aber darf ich nicht erſt meine kleinen 
Lieblinge begraben?“ fragte Regina traurig. 

„Mein Herzchen — Du wirft im Sprech⸗ 


zimmer erwartet — ich glaube, Du ſollſt das 
Kloſter verlaſſen.“ 
Ach — iſt meine Mama gekommen?“ 


Ich weiß es nicht mein Liebling, ich hörte 
nur, Du würdeſt abgeholt.“ 

„Thut's Dir leid, Schweſter Angela?“ 

„Ja, mein Kind — wir werden Dich ſehr 
vermiſſen.“ 

Jetzt ſtanden die drei vor dem Sprechzimmer. 
Schweſter Gomaza band Regina's Schürze los, 
in welcher die Kleine ihre todten Spielgefährten 
geborgen hatte, und verſchwand in der Richtung 
des in den Hof führenden Ganges, während 
Schweſter Angela das Kind ins Zimmer ſchob, 
und ſich alsdann in ihre Zelle begab. In dem 
Gemach, welches durch ein kunſtvoll geſchnitztes 
hölzernes Gitter in zwei Hälften getheilt war, 
herrſchte ſchon halbe Dämmerung und Regina 
konnte anfänglich nur die Geſtalt Mutter 
Aloyſia's erkennen, welche dicht neben der Thür 
ſtand. Bald indeß gewöhnte ſich das Auge des 
Kindes an das Halbdunkel und jetzt gewahrte 
ſie einen Herrn, welcher hinter dem Gitter lehnte 
und ſie offenbar erwartete. 

„Regina,“ ſagte Mutter Aloyſia ſanft, 
„tritt dort an's Gitter und ſprich mit Herrn 
Palma.“ 

In Regina's Zügen malte ſich lebhafte Ent⸗ 
täuſchung; augenſcheinlich hatte ſie ihre Mutter 
zu ſehen erwartet und nur zögernd näherte ſie 
ſich dem Gitter. Der jenſeits deſſelben ſtehende 
Fremde betrachtete die Kleine mit geſpannter 
Auf merkſamkeit; ein hellblaues Kachemirkleid 
umſchloß die zierlichen Glieder; das auffallend 
reiche dunkle Haar war von den Schläfen 
zurückgeſtrichen und wurde von einem blauen 
Bande gehalten und fiel in langen Locken 
über den weißen Nacken hinab. Die kleine 
Rechte hielt noch einen Strauß weißer Lilien, 
die Regina geflückt, um fie ihren todten Lieb- 
lingen mit in's Grab zu geben; ein zauber⸗ 
hafter Schimmer von Kindlichkeit und Lieb⸗ 
lichkeit lag über der ganzen Erſcheinung des 
Kindes, und der Fremde mochte dies wohl em⸗ 
pfinden, denn mit einem Gemiſch von Bewunde⸗ 
rung und Rührung blickte er auf Regina. — 
Er ſelbſt war ein ſtattlicher, auffallend ſchöner 
Mann von etwa dreißig Jahren; der kraftvolle 
Körper trug einen ſtolzen Kopf und die blitzen⸗ 
den dunklen Augen ſchienen die Fähigkeit zu 
beſitzen, Menſchen wie auch Dingen bis auf 
den Grund zu blicken. Das kurz gehaltene 
dunkle Haar bildete eine äußerſt wirkſame Folie 
für die marmorweiße Stirn, welche es umrahmte, 
und Palma's Freunde behaupteten ſcherzend, 
er trage keinen Bart, um ſeinen ſchön ge⸗ 
ſchnittenen Mund nicht zu verdecken. Dem 


Kinde ſeine wohlgeformte weiße Hand entgegen⸗ 
ſtreckend, ſagte Palma ſanft und freundlich: 

„Willkommen Regina — ich hoffe Du freuſt 
Dich, mich zu ſehen.“ 8 

Zögernd legte Regina ihke Hand in die 
ſeine und bemerkte dann logiſch: 

„Ich habe Sie noch nie geſehen und fo 
wüßte ich nicht, weshalb ich mich Ihrer An⸗ 
kunft freuen ſollte. Weshalb haben Sie mich 
denn aufgeſucht?“ 5 

„Weil Deine Mama mich darum bat.“ 

„Dann ſind Sie gewiß ſehr gut und freund⸗ 
lich, aber ich wollte doch, meine Mama wäre 
lieber ſelbſt gekommen. Geht es ihr gut?“ 

„Sie war krank, iſt aber wieder geſund.“ 
Wenn Du ſehr brav biſt, Regina, findet ſich in 
meiner Taſche vielleicht ſogar ein Brief für 
Dich. Auf Deiner Mama Wunſch habe ich 
ſoeben Mutter Aloyſia mitgetheilt, daß ich 
beauftragt bin, Dich von hier fortzubringen; 
ſo, hier iſt auch der Brief Deiner Mama für 
Dich. Soll ich Dir denſelben vorleſen, oder 
biſt Du ſelbſt ſchon im Stande, Geſchriebenes 
zu leſen?“ 

Palma hielt dem Kinde einen Brief ent⸗ 
gegen und Regina nahm denſelben aus ſeiner 
Hand, während ſie für die Unterſtellung, des 
Leſens unkundig zu ſein, nur einen halb vor⸗ 
wurfsvollen, halb ſtolzen Augenaufſchlag und 
ein trotziges Schürzen der Lippen zur Ant⸗ 
wort hatte. 

Herr Palma ſchien indeß ihren Geſichtsaus⸗ 
druck völlig zu begreifen, denn er nickte be⸗ 
friedigt und lächelte, bei welcher Gelegenheit 
zwei Reihen blendend weißer Zähne ſichtbar 
wurden. Regina hatte haſtig das Siegel des 
Briefes erbrochen und zu leſen begonnen, Mutter 
Aloyſia ſagte aber jetzt ſanft: 

„Regina — Du mußt Deinen Brief ſpäter 
leſen; Herr Palma iſt gekommen, um Dich 
abzuholen und wünſcht mit dem nächſten Zuge 
weiterzufahren. Gehe hinauf zu Schweſter 
Helene und bitte ſie, Dich umzukleiden — ſie 
iſt mit dem Einpacken Deiner Sachen be⸗ 
ſchäftigt.“ ö 

Regina leiſtete der Aufforderung unverzüg⸗ 
lich Folge; als die Thür ſich hinter ihr ge 
ſchloſſen hatte, ſeufzte Mutter Aloyſia tief auf 
und ſagte: a 

„Ich wollte, wir dürften das liebe Kind 
immer behalten; ich kann nur mit Schmerz und 
Sorge daran denken, daß Regina dereinſt in der 
Welt leben ſoll. Die Reinheit und Unſchuld 
ſo manchen Mädchenherzens geht im Getriebe 
der Welt verloren und der Kampf mit dem 
Leben endet gar oft mit einer Niederlage. 
Regina gleicht einſtweilen noch den Lilien, die 
ſie ſo ſehr liebt — möge ein gnädiges Geſchick 
ſie ſo erhalten.“ 

Hier ſchwieg die Nonne und blickte Herrn 
Palma an, offenbar wartete ſie auf eine 
Meinungsäußerung ihres Gaſtes. Da eine 
ſolche indeß nicht erfolgte, fuhr ſie nach kurzem 
Schweigen fort: 

„Regina's Mutter hat all' unſere Bitten, 
das Kind länger in unſerer Obhut zu laſſen, 
unberückſichtigt gelaſſen, und ſo müſſen wir un⸗ 
ſeren Liebling ſchweren Herzens ziehen laſſen. 
Sind Sie mit Regina verwandt, Herr Palma?“ 

„Nicht im Entfernteſten, ehrwürdige Mutter. 
Ich bin nur der Berather und geſetzliche Bei⸗ 
ſtand von Regina's Mutter, und habe von der 
Dame den Auftrag erhalten, das Kind in andere 
Obhut zu bringen. Ich geſtehe Ihnen gern zu, 
daß ich ſelbſt mit dem Tauſch für Regina nicht 
einverſtanden bin und das Kind gerne noch 
länger in Ihrer treuen Hand, ehrwürdige 
Mutter gelaſſen hätte, allein meine Wünſche 
ſprechen in dieſem Fall nicht mit und es blieb 
mir nichts übrig, als meinen Auftrag auszu⸗ 
führen.“ 

Mit dieſen Worten trat Herr Palma an's 
Fenſter und blickte ſo angelegentlich hinaus auf 
den Kloſterhof, daß Mutter Aloyſia einſah, er 
betrachte das Geſpräch für beendet. Eine Weile 
blieben Beide ſtumm; dann ſagte die Oberin: 
„Ich will ſehen, wo Regina bleibt,“ und ver⸗ 
ließ das Sprechzimmer. 5 

Faſt eine Stunde verſtrich, bevor ſie wieder 
erſchien, um Herrn Palma mitzutheilen, daß 
Regina bereit ſei. Tief aufathmend ſchritt 
Palma auf das Kind, welches in Hut und 
Mantel neben der Oberin ſtand, zu, und Regina's 
Hand ergreifend, fragte er ſauft: 

„Gehſt Du gern mit mir, Regina?“ 

Das Kind zögerte mit der Antwort und 
ſagte dann leiſe und mit zitternder Stimme: 

„Ich war ſehr gerne hier bei den lieben 
Schweſtern und werde ſie nicht vergeſſen, aber 
da Sie meiner Mama Freund ſind und mich 
in ihrem Auftrag von hier abholen, weiß ich, 
daß es nicht anders ſein kann und füge mich.“ 


(Fortfegung folgt.) 


di St if U ar h f 7 
ie Slriſerei u. Farberei 
A. Hiller, Schillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickte Unterröcke, 
Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, 
Mützen und Schuhe. Geſtrickte Kinder 
tricotagen in Wolle und Baumwolle. Ge⸗ 
ſtrickte Geſundheitscorſets, Corſet⸗ 
ſchoner, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd- 
und Radfahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte 
Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit 
geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden 
angenommen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
1Laden u. Wohn z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 
as von Herrn S. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
dr Golonial: und Schankge ; 
B ſchäftlokal, in der beiten Ge⸗ 
chäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 

G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 
An v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 

Gerechteſtr. 122/23 bei Murczynski. 


Faſchinenverkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage pro 1890/91 werden die entfallenden Kiefernwaldfaſchinen 
und Buhnenpfähle ſowie Weidenkämpenfaſchinen in folgenden 5 Looſen zum Verkauf geſtellt: 
Loos 1: Schutzbezirk Barbarken mit ca. 90 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 123 Hundert 

Durchforſtungsfaſchinen und 1430 Hundert Buhnenpfählen; 

Loos 2: Schutzbezirk Ollek mit ca. 58 Hundert Kiefern-Altholzfafhinen, 144 Hundert 

Durchforſtungsfaſchinen und 1690 Hundert Buhnenpfählen ; 

Loos 3: Schutzbezirk Guttau mit ca 120 Hundert Kiefern Altholzfaſchinen, 45 Hundert 

Durchforſtungsfaſchinen und 640 Hundert Buhnenpfählen; 

Loos 4: Schutzbezirk Steinort mit ca. 175 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 80 Hundert 

Durchforſtungsfaſchinen und 800 Hundert Buhnenpfählen; 

Loos 5: Schutzbezirk Thorn (Ziegeleitämpe) mit ca. 20 Hundert Weidenkämpenfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf unſerm Bureau I eingeſehen. bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 

Offerten auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit 
der Verſicherung, daß fich der Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft, und mit 
genauer Angabe des Gebotes pro Hundert Faſchinen reſp. Hundert Buhnenpfähle bis 
inc. Montag, den 13. Oktober er. an Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn ab- 
zugeben, welcher auch auf vorherige Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird. 

Die eingegangenen Offerten gelangen Dienſtag, den 14. Oktober er., Vormittags 
10 Uhr auf dem Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes zur Oeffnung bezw. Feſtſtellung 
in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 

Thorn, den 24. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern-Derbholz der nachſtehenden im 


Frisch gewagt, ist halb gewonnen! 


Marienburger Geld⸗Lotterie, Haupt 
gewinn Mk. 90,000, Ziehung ſchon am 8. Okt. 
er., ganze Lodſe a Mk. 3,25, halbe a Mk. 1,75. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, Ziehung 7. Okt., 
J a Mk. 6, Ya Mk. 3,50, ½2 a Mk. 1,75. 
Cöluer Ansſtellungs-Lotterie, Ziehung 
2. Oktober, Looſe a Mk. 1,10. Rothe 
Kreuz-Lotterie, ganze Looſe a Mk. 3,50. 
halbe a Mk. 2. Weſeler Dombau Lotterie, 
Looſe a Mk. 3,50 empfiehlt und verſendet 
Oskar Drawert, Thorn. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Pe Klaſſen⸗Lotterie. Ziehung 1. Klaſſe 
am 7. Oktober. Antheil⸗Looſe !/, 12 Mk., 
½ 6 Mk., ½ 3,25 Mk., ½ 1,75 Mk. 
Marienburger Geld- Lotterie. Haupt⸗ 
gewinn 90000 Mk. Ziehung am 8. Okt. 
Looſe à 3,25 Mk., halbe Antheile à 1,75 Mk. 
Rothe Kreuz Lotterie, Hauptgewinn 
50000 Mk. Ziehung am 18. November. 
Looſe a 3,50 Mk., halbe Antheile a 2 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 91. 
Porto u. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


Zum Decatiren derten 


zc. halte mich beſtens empfohlen. Normal ⸗ 


höheren Töchterſchule 


am 13. Oktober. Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich den 10. und 
11. Oktober, Vorm. von 10—11 Uhr, 
bereit. 

Im Winter findet wieder der Unter⸗ 
richt d. V. Klaſſe auch auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt ſtatt. 2 

M. Ehrlich, 


Schulvorſteherin, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Baugewerkschule 


Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter be innt 1. No⸗ 
vember d. J. Schulgeld 80 Mk. 


finden vom Oktober d. 


Penſionäre I freundliche u. gute 
Aufnahme Baderſtraße 77, III. 


| Das neue Schulhalbjahr beginnt 
in meiner 


— 


E oorzüglich in Halt⸗ 
n barkei und Farbe, 


und werd w Winter 1890/91 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe, \ 1 

u, 67177. rear mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abttieb verkauft werden und zwar: 7 ‘m nicht ride Kl. Wohnungen 

gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht 1. Schutzbezirt Barb Jagen 48Bb, 5 ha Hiebsfläche, ca. 1000 Fſtm. geringe? und 5 u vermiethen Strobandſtraße 71. 

Verſchoſſene Herrenkleider, Damenmäntel . Bau- und Schneldehol e e E \ ſämmtliche Gi a aliche Bahn 

Tricottaillen ꝛc. 2c. werden unzertrennt] 2. Schutzbezirk Ollek Jagen 810, 4 ha Hiebsfläche, ca. 600 Fſtm. geringes und mittleres anderen beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u Zu⸗ 
gefärbt. Bau- und Schneideholz. Wollen tehör, ift Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ber- 


billigſt zu haben bei 


S. Hirschfeld. 
1Unübertrefflich! ) 


Schlesischer 


Gebirgskräuter-Liqguenr.g 


Prämürt mit höchsten Preisen. 
} Dieser vorzügliche Li- 


Färberei, Wäſcherei u. Garderoben; 
Reinigungs Anſtalt. Schillerſtr. 430. 
A. Hiller. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- ge: 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 


3. Schutzbezirk Guttau Jagen 81d, 4,4 ha Hiebsfläche, ca. 1320 Fſtm. mittleres auch 
ſtarkes Bau⸗ und Schneideholz. ; 
4. Schutzbezirk Steinort Jagen 132a, 5,1 ha Hiebsfläche, ea. 1265 Fſtm. meiſt mittleres 
Bau⸗ und Schneideholz. 
5. Schutzbezirk Steinort Jagen 136, 3,8 ba Hiebsfläche, ca. 570 Feſtm. meiſt mittleres 
Bau⸗ und Schneideholz. 
Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers, die Koſten 
der Aufarbeitung trägt die Forſtverwaltung. 
Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3 und 4 ein Angeld von je 2000 Mk., 
für die Looſe 2 und 5 ein Angeld von je 1000 Mk. zu hinterlegen. 
Die Schläge 1 und 2 liegen ca. 7 und 14 Km. von Thorn entfernt, Schlag 3 ift 
4 Km., Schlag 4 und 5 ca. 2 bis 3 Km. von der Weichſel entfernt. 


4 Auge 2 nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber 
traße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, vom 1. Okto ber er. 
zu vermiethen. Herm. Dann. 


Eine herrſchaftl. Wohn. 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 


queur von feinstem Aroma 


spirations- und Verdauungs-Organe. Die Herren Förſter Hardt in Barbarken, n in Ollek, 4 57 in Guttau 

ieselben sind in plombirten Schach- und Jacobi * 9 a mf Sa den Kaufliebhabern an Ort und Stelle und Geschmack, aus den Soppart. 
teln mit Controle-Streifen vorräthig I] vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. i besten, der Gesundheit zu- 3 Zimmer, Entree, Küche 
in den meisten Apotheken el 5 Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes ein⸗ träglichen Kräutern destil- 1 Wohnung, Zubehör, zu ne 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- | geiehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. lirt, befördert die Ver- miethen Eliſabethſtraße 83. 


dauung, stärkt den Magen 
und die Unterleibsorgane 
und regt deren Functionen fi 
milde an. — Wegen seiner 
Vorzüglichkeit und des) 
billigen Preises von nur Mk. 
1.60 pro Flasche ist derselbe 
ausserordentlich empfeh- 
: lenswerth. — Musterfla- & 
schen in Originalpackung. Man achte 
bei Ankauf auf unsere Firma. . 
Deutsche 1 
Benedictine-Liqueur-Fabrik 
Friedrich & Co. 
Waldenburg Schlesien. 


In Thorn zu haben bei Gustav 
Oterski. 


Zu bezishen duroh jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 20. Auflags 

erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Joh. Müller über das 


geile, 2— und 
Secuad. Sul. 


Freizusendung unter Couvert für 
1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig 


ohnung, 2 Zim., Cab. u. Zubehör zu 
verm. Kl. Mocker bei Gaſtwirth Hohmann. 
1 kl. Wohnung, mit oder ohne Möbel ſofort 
zu verm. bei A. Kotze, Breiteſtr. 448. 
Eine Wohn., 3 Zimmer, helle Küche nebſt 
Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
Wohnung an anſtändige Miether zu 
vermiethen Marienſtraße 288. 
Kl. Wohnung zu verm. Gerechteſtr 107. 
Eine Hofwohnung ſogleich zu vermiethen 
Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 
1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zus 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-h-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 
markt). Casprowitz. 


kt) 
fi 4 Zim. nebſt Jubehör 
15 Etage, von ſofort zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Brückenſtraße 11 
ein: herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. 
1 Wohn. gr. Vorder⸗ u. Hinterſtube, Entree 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 
2 elegante Zimmer mit Entree unmöbl, 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen Brücken⸗ 
ſtraße 25/26. S. Rawitzki. 
ie 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 
u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 


zu 3 bis 4 Zimmern, 
Wo hnungen Entree, mit heller Küche 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348 —50. 
W 2 Küd 
Man achte auf die Fabrikmarke „Schi“ 1 zu ams Fischern; 
Dr. Spranger’scher Tebensbalſam Diſdadüſcer Mont 1 De 

2 nenne De ab zu vermiethen. Elise Schulz. 
ege euma u E 2 77 
8 Kopfſchmerz, Uebermüdung, rombergerſtraße 340 a iſt 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, die Parterrewohnnng rechts, 
e 5 rn Stallung . 
merzen, Hexenſchuſt ꝛc. 2C. die erſte Etage, Stallung ze. zu 

g e in den Apothek € ; “3 
in Thorn m. e I vermiethen. Auskunft im Comtor 

der Schneidemühle. 


2 Oberhemden =: Frau Johanna Kusel. 
* Beſchäfts⸗ oder Wohnfeller 


Asche jeder Art liefert 
A.Kube,serechte-u.Gerstenstr -Eckel29, 1, zu vermielhen Coppernikusſtr. 170. 
Kl. Wohn v. ſof 3. verm. Neuft. Markt 147/48. 


gegenüber der Bürgerschule. 


Junge Damen, die das D. fi if 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 1 möbl. Zimmer zu verm. Schillerſtr 410,111. 
rdentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 


lich erlernen wollen, Können eintreten 
eſucht Gerberſtraße 277, II. 


om I. Oktober befindet ſich mein 
1 möbl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 


Atelier für feine Damen⸗ im . Cum 
chneiderei L leben Hellgegell r. 198° UL 


Gerechteſtr. Ar. 127, 2 Tr. I e eee eee eee. 


. Fr j 1.3. v. Bankſtr. 469. 
eb. Knis M. Zim., Kab. u. Burſchenge 
E. Himmel, 9 pel, dblirte Vorderzimmer zu haben 


land. 


— 


a 


bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


Ibs Get 


ar Veit Jahren erprobtes 6 
ai Hausmittel gegen Ar 
Gicht, Rheuma 


u. Nervenleiden. 
— i Man 1 bon & 
N g er vorzüglichen Wirkſam⸗ AR 
Schusmarte, feit durch einen Berſuch. 
4 Um Verwechslungen vorzubeugen, 9% 
wird gebeten, beim Ankauf ſtets KWiz- 
da's Präparat zu verl. u. ob. Schutz- 
marke zu beachten. Preis à Fl. Mk. 2. K 
Franz Joh. Kwizba, 
Kreisapatheke Korneuburg b. Wien 
reisapdinexe Korneuburg b. Pen, ° 
2. U. k. öfterr. u. fönigl. ruman. Hoflief. J 
Echt zu bezieben in 


Thorn in der Raths Apotheke. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium) sicher und schmerz- 

los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in Thorn 
bei Apotheker Mentz undin der Raths- 
Apotheke, Breitestrasse. 


= 


2 


ul figei f x, 
g gr Aufbürstlarden a 
zum Ueberbürſten verblichener Kleider⸗ 
und Möbelſtoffe, in Flaſchen a ½ iter 
25 Pf. in den Drogenhandlungen von 
Anton Koczwara, Thorn, 
IB. Bauer, Mocker. 


ich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 13. Oktober er. 
f den 14. Oktober er., Vormittags 11 Uhr im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes in 
Der Magiſtrat. 
2 2 
5 + BT . 
Abtheilung: 2 Wäſche. 3 
aus den renommirtejten Fabriken, 
und übernehme die Anfertigung 


Die Gebote auf ein bezw. mehrere Looſe find pro Fſtm. der nach dem Einſchlage 
an Herrn Oberförſter Schoedon zu Thorn zu richten. 
Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter 
n ein aum O., 
empfehlen ihr großes Lager von 
25 ſowie ; 
reiche Auswahl nur selbstgefertigter 
ſämmtlicher Wäſche⸗Artikel nach Maaß 


durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaße mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Offerten erfolgt Dienſtag, 
Thorn, den 24. September 1890. 
Thorn (früher Moritz Meyer'ſches Ge ſchäft) 
[Leinen- und Baumwollwaaren 
x * 5 " " * 
Wüſche⸗Hegenſtände für damen, Herren und Kinder 
in kürzeſter Zeit in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 


Speceialität: 
Lieferung completter Braut- Ausstaltungen. 


die Nntional-Sypotheten-Ereditbehehicaft zu Stettin 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grund beſitz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


Geueral-Agent Julian Reichstein, 
Poſen, St. Martinſtraße 62, I. 


Goldene M 
Weit - Ausstellung 
Paris 1889. 


2 * 
Medicinal-Tokayer 
(unter perman. Controle g 
des Gerichte-Chemikers |" 

Dr. C. Bischoff, Berlin) 75 


St. Jacobs Magentropfen : 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkr 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, 1000 Athen, er 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen. S elbſucht, e 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. |. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
ie Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. Be angegeben. 


u haben in fa n Apotheken & 1 M a 
Das Buch „Krankentroſt⸗ De er a Rs an Acne an beſtelle baſſelbe 


| per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem ber endſtebenden Depofiteire. 
Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden ift Prof. Dr. Liebers ächtes 


vom Weinbergebesitzer Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u. 9 Mark. Modiſtin. Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Ern. Stein, Central⸗Depot: Köln a. / Nh., Sete . Culm: J. Rybicki & Co. Meine Möbl. Zim. Kab u. Burjchg.3.d. Gerſtenſtr. 134. 
in : B. 5 Be, N) did) IB ſch 1 It Ilm. zu ver. M. Brüdenftr. 19, Hinter. IV. 
r un 
E re y 5 4 de 5 b a 2E 1 ! — al I 2 N al 0 mö bl. im. u. Mltoben für = Herren 
ei Tokay e f = 5 Hauspantoffel übertreffen das Beſte habe ich nach Baderstrasse No. 56, | A mit Penſton zu verm Mauerſtr. 463, 3 Tr.. 
garantirt rein, 3 1 ö iu die Artikel Dagevefene, durch garantirt vis-a-vis der Weinhandlung Voss, verlegt. | bei Herrn Photogr. Wachs. 
als vorzügliches = ll Fi e } Lina Dressler. möblirtes Zimmer zu vermiethen 


a 3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
5 A. Hiller, ie gegenüber Borchard. Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 
0 2 © Eee Trug Möbl. Zim. v. 1./10. J verm. Fiſcherſtr. 129 b. 
Für Zahnleidende. 


1 freundl. möbl. ae 3. verm. 


Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 


Empfehle mein Lager jelbitgearbeiteter 
Polſtermöbel, "ER 
als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. 


verkaufen empfiehlt d Shmersfi 8 ti n in Mocker bei Rohdies. 
zu merzfofe Zahn Hperation me Schlafſophas, Chaiſelongues etc. „mtr, = 5 
Engros. Preisen Leopold Labes, e Feb allen de werden auf Beſtellung gut, a Gen 


e und billig angefertigt. 
. Trautmann, Tapezierer, 


Anton Koczwara in Thorn, „ THORN, i e 456 zu vermiethen bei 
F. Schiffner in Tautenburg. ai Bäcker ſt r a ſſe. = 1 Seglerſtraße 107, neben dem Offizier- Gafino Robert Majewski, Brombg. Vorſt. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchadeſin Thorn, Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung! (M. Schirmer) in Thorn. 


4 


